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Badtsflie firenafllcrc waren in Her flöwclirsthladil sfltllldi PlesKan ertolflretdi

Wer 50 fMWe Angriffe zurNgewlagen
Ein KvmvnnteWrer stürmte mit nur drei Grenadieren - Anns Mann verteidigten eine Srtschnst gegen schwere Angriffe

* » c r I i « , 13. April . Südlich Pleska » stell-
te» die Bolschewisten am Ostersamstag ihre am
letzte» Märztage begonnenen Dnrchbrnchsver -
suche unter dem Eindruck ihrer schwere« Ber -
lnste wieder ei« . Damit ist ebenso wie der Mitte
März mit sieben Divisionen geführte Angriss
nunmehr auch der nenntLgige sortge -
setzte Ansturm von mindestens zwanzig
Sowjetdivisionen und über 500 Panzern am
Widerstand der deutschen Truppen gescheitert.
Während der uenntägigen schweren Abwehr ,
kämpfe schlug ein badisch - wür ^ tember -
gisches Greuadier - Regiment zusammen mit
»nterstellte « Einheiten Über 50 bolschewi¬
stische Angrisse ab .

Den schwersten Stoß führte der Feind zu
Beginn seiner Durchbruchsversuche , als er den
Regimentsabschnitt mit zwei von Panzern und
Schlachtfliegern unterstützten Divisionen an -
griff . Da der Ansturm vergeblich blieb , be-
schränkten sich die Bolschewisten in diesem Ab-
schnitt an den folgenden Tagen auf Feffelungs -
angriffe mit Kräften in Bataillons - oder Ne -
gimentsstärke .

Vorübergehend vom Feind erzielte Ein -
brüche wurden von den Grenadieren stets wie -
der in sofortigen Gegenstößen oder in plan -
mäßigen Gegenangriffen beseitigt . Einen der
Einbrüche vereitelte die anö drei Mann be -
stehende Bedienung einer Pak . Sie hielt , ob-
wohl bereits umfaßt , starke feindliche Kräfte
den ganzen Tag über in Schach. Als sie an:
Abend entsetzt wurde , lagen unmittelbar vor
dem Geschütz über 5» gefallene Sowjets . An
anderer Stelle erkannte ein Kompanieführer
die Notwendigkeit eines sofortigen Gegen ^
stoßes zur Verhinderung eines drohenden Ein -
brnchs . Er stürmte mit nur drei Grena -
d i e r e n , die von drei weiteren gesichert wur -
den . Es gelang dem Trupp , zwei stark besetzte
Bunker zu vernichten und dadurch die ur -
sprüngliche Hauptkampflinie wiederherzustel -
len .

Im Zuge eines weiteren Gegenstoßes hatten
20 von Sturmgeschützen begleitete Männer der
Radsahr - Schwadron ein zäh verteidigtes Dorf
zurückgewonnen . Beim Sturm waren aber
mehrere Grenadiere verwundet worden . Einige
Kameraden brachten sie trotz schweren Feuers
zurück , so daß nur fünf Mann zur Ber -
teidigung des Dorfes in Stellung
blieben . Diese hielten die Ortschaft gegen hef-
tige , von schwerem Artilleriefeuer begleitete
Angriffe , bis ihre Kameraden wieder eintrafen
und gemeinsam mit herangekommenen Reser -
ven die gewonnene Linie fest in die Han/ »
nahmen .

Als bei weiteren feindlichen Angriffen eine
bolschewistische Stoßgruppe unter Ausnutzung
des unübersichtlichen Geländes in einen Bach-
grund vordrang , setzte sich ein vorbeikommender

Die Schwerter für Oberst Kupfer
Hohe Auszeichnung »ach dem Tode

DNB . Berlin , 18 . April . Der Führer ver -
lieh am 11. April das Eichenlaub mit Schwer -
ter « zum Ritterkreuz des Eiserue « Kreuzes
a» Oberst Dr . Emst K » pser , früher Kom¬
modore eiues Schlachtgeschwaders , als 62. Sol -
date « der deutsche« Wehrmacht .

Dieser hervorragende Offizier war einer der
großen deutschen Sturzkampfflieger , deren Lei-
stnng und Ruhm in der Geschichte dieses Krie -
ges besonders hell leuchtet . Er war ein glän -
zender Soldat und Flieger . Neben seinen gro -
ßen Leistungen als Einzelkämpfer steht das ,
was er als Verbandsführer leistete . Durch sein
rückhaltloses Beispiel riß Ernst Kupfer auch
seine Besatzungen zu gleichen soldatischen Taten
mit . Am 8 . Januar 1943 verlieh ihm der Füh -
rer das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes , um ihn nun nach seinem Tode
durch die Verleihung der Schwerter noch ein-
mal hoch zu ehren .

Das Eichenlaub
für Regimentskommandeur

DNB . Fiihrerhanptqnartier . 13. April .
Der Führer verlieh am fl. April das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreozes a«
Oberst Herbert Schwe « der » Komma «de«r
des am i . Februar im Wehrmachtbericht ge-
»a»ute » Gre «adier -Regime »ts 45, als 442. Sol¬
daten der deutsche« Wehrmacht .

Oberst Schwender hielt in den schweren
Kämpfen bei Leningrad mit seinem Regiment
und anderen schnell zusammengerafften Einhei -
ten zwölf Tage lang einen acht Kilometer brei -
ten Frontabschnitt zum Schutz wichtiger Ver -
sorgungsstrahen . Unter schwierigsten Umstän -
den schlug er in hervorragender Tapferkeit alle
feindlichen Angriffe ab . — Oberst Schwender
wurde am 22 . Dezember .1912 in Berlin -Hallen .
Wc gebore ».

entschlußfreudiger Melder , der die Lage erfaßt
hatte , an die Spitze der dort stehenden Siche-
runden , erledigte im Nahkampf mehrere Bol -
schewisten und warf dann im Gegenstoß die
übrigen Angreifer zurück.

Aus einer Unsumme solcher Einzelleistungen
erwuchs schließlich der Gesamterfolg des Regi --
ments , das zusammen mit Artillerie uni
Sturmgeschützen den Sowjets erhebliche Ver -
luste beibrachte . Diese betrugen 10 Panzer ,
5 Pakgeschütze und Selbstfahrlafetten . 31 Ma -
schinengewehre sowie einige hundert Handfeuer -
waffen aller Art . Im Bereich der Haupt -
kampflinie ließ der Feind über 1300 gezählte
Tote zurück.

Die Abwehr der feindlichen Panzerverbände
lag vor allem bei den schweren Waffen : den
Tigerpanzern , Sturm - , Pak - und Flakgeschüt -
zen sowie bei unserer Divisions - und Heeres -
artillerie . Von den insgesamt 306 abgeschosse¬
nen feindlichen Panzern wurde ein erheblicher
Teil von den Sturmgeschützeinheiten unter
Major Horst Schmidt vernichtet . Den Flak -

und fliegenden Verbänden der Luftflotte deK
Generals der Flieger P flu ab eil fielen
zahlreiche weitere Panzer zum Opfer . Eine
schwere Batterie des Flakregiments von Oberst -
leutnant Bulla war 24 Stunden eingeschlos-
sen . Es hielt jedoch den konzentrischen Angrif -
fen stand , vernichtete auf kürzeste Entfernung
mehrere Batterien und Panzer und brach dann
nach Verschuß sämtlicher Munition unter Mit -
nähme aller Verwundeten zur eigenen Hauvt .
kampflinie durch . An anderer Stelle wies Ober -
leutnant Goldbaum mit seinem leichten
Flakzug zwölf starke feindliche Infanterie -
angriffe ab , und Unteroffizier Trotzauer
hielt gemeinsam mit Grenadieren seinen um -
faßten Stützpunkt , bis er durch Gegenangriffe
entsetzt wurde .

Auch die fliegenden Verbände der Luftwaffe
unter Führung von Oberst Kühl hatten ent -
scheidenden Anteil an dem Abwehrerfolg . Durch
das vorbildliche Zusammenwirken der Ber -
bände des Heeres und der Luftwaffe gelang eS
somit , den Maffenansturm der Sowjets südlich

Pleskau zu zerschlagen und ben auf Biegen und
Brechen erstrebten Durchbruch auf Pleskau zu
vereiteln .
Stoßtrupp räumt feindlichen Stutzpunkt aus

* Berlin , 13. April . Ein Stoßtrupp badisch -
württembergischer Grenadiere brach in einen
feindlichen Stützpunkt an der Smolenfk —
Orscha - Rollbahn ein und räumte diesen
aus . Gegen verstärkten feindlichen Widerstand
und unter großen Schwierigkeiten durch Schnee -
verwehungen wurden 900 Meter Graben auf¬
gerollt und fünf Unterstände mit der Besatzung
gesprengt . Im Graben konnten ohne die ver -
nichteten Bunkerbesatzungen 47 feindliche Tote
gezählt werden . Drei sowjetische Gegenstöße in
Zugstärke worden abgewehrt . Neu eingesetzte
Verstärkungen des Gegners von etwa 230 Mann
konnten durch eigene Artillerie zerschlagen wer -
den . Der Feind hatte hierbei weitere Ver -
luste . die nicht zu erfassen wo « » . Die Beute
an feindlichen Kriegsgeräten und Material
wurde im Graben zerstört .

Erbitterte Kampfe im llordteil der Krim
Säuberung des bei Zassy gewonnenen Geländes — Verbissener Widerstand der heldenhaften Verteidiger Tarnopols

Bei Terrorangriffen auf Südost- und Norddeutschland 51 amerikanische Klugzeuge abgeschossen
* A « s dem Führerhaaptqaartier .

IS . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt - Im Nordteil der Krim uud »«
der Laudeage «ordöstlich Feodosia wehrte « deut -
sche ««d rumänische Divisio «e« die unsere » Ab-
setzbeweguuge« scharf nachdrängende » Bolsche-
wiste» in erbitterte « Kämpfe « ab . Schlachtflte -
gerverbände vernichteten dort in de « beide«
letzten Tage » 82 sowjetische Panzer . Eine
Schlachtsliegerstasfel «»ter Hauptma «« Rus¬
ser hat sich hierbei besonders hervorgeta «.

Nordwestlich Odessa habe« ««sere Truppe »
a» s dem Westufer des D »jestr befehlsgemäß
ihre »e»e» Stell »»ge» ei»g«»omme » . I « de «
Kämpfe « der letzte» Tage zeichnete» sich dort
die unter dem Besehl des Generals der J »sa»-
terie v » n Förster stehende» Truppe » i »
Angriff nnd Abwehr besonders ans . — Nord -
westlich Iassy setzte« deutsche uud rumänisch ?'
Verbände die Säuberung des au de « Vortage «
gewonnene « Geländes sort . Sie vernichteten
einige feindliche Kampfgruppen u«d wiese«
Gege «a«grisse der Bolschewisten ab . I « der öst-
liche « Bukowina kam es i « einige » Abschnitte»
zur Gesechtsberührnng mit feindliche » A» s-
klär «»gskräste ».

Zwischen dem mittleren Dnjestr n«d dem
Ranm nordwestlich Brody zerschlage « deat -
sche nnd ungarische Truppen bolschewistische
Kräftegruppen . I « den schwere« Kämpfe « der
letzte« Woche« hat sich die braudeuburgische 208 .
Jnsa «terie -Divisio « uuter Führ ««g vo« Gene¬
ralmajor Picke « brock hervorragend be¬
währt . In den Rnine « vo» Taruopol ver -
teidigt sich die Heldenhast kämpfende Besatzung
verbisse« gegen den mit überlegenen Infant ?-
rie - «nd Panzerkräste « weiter a«greise »de«
Felud .

Im Kampsranm von K o w e l warfen »»lere
Truppe » die Sowjets bei örtliche » Aagrisse »
zurück u»d schlugen feindliche Gegenangriffe
uuter Vernichtung einer größere » Anzahl
Panzer ab.

Im Landekops von N e t t » » o w»rde e»«
von starker Artillerie unterstützter feindlicher
Vorstoß abgewiesen . Fernkampsartillerie be»
kämpfte das Hase «gebiet vo« A«zio ««d Net -
t««o , zersprengte feindliche Schisssansammlnn -
gen. Verbände deutscher Kamps - und Schlachtslng -
zeuge griffe » .bei Tag uud Nacht Muuitious -
««d Betriebsstosslager im Ra «m vo« A«zio an .
Starke Explosionen nnd große Brände wurden
i« de « Zielräume » beobachtet .

A» der S ü d f r o » t wurde « bei lebhafter
beiderseitiger Späh - «ud Stoßtrupptätigkeit er ,
«eut mehrere Stützpunkte des Gegners ver -
nichtet nnd eine Anzahl Gefangener eingebracht .

Bei Angriffen nordamerikanischer Bomber
gegen das südöstlicheReichsgebiet n«d
bei einem Vorstoß feindlicher Jagdverbände
nach Nord - und Mitteldeutschland wurde « ge-
ster« 51 .«ordamerika « ische Flugzeuge , daruater
88 viermotorige Bomber , abgeschossen . Einige
britische Flugzeuge warfen in der vergangene «
Nacht Bomben aus das Stadtgebiet »o« Ose

Schnelle deutsche Kampsslngzeuge griffe »
Ziele im Raum vou L o » d o » au .

#

Allmählich lassen sich die strategischen Hinter -
gründe der großen Abwehrschlacht im Osten
immer klarer erkennen . Die Sowjets haben
mit ihren überaus großangelegten Märzosfen -
stven im wesentlichen drei Ziele verfolgt , zu
deren Erreichung sie sehr starke Truppen »

kontingente eingesetzt haben . Man kann noch
nicht übersehen , ein wie großer Anteil des so -
wjetischen Gesamtpotentials für diese Ostschlacht
aufgewendet worden ist, doch spricht sehr viel
für die Vermutung , daß sich die in der März -
offensive erfolgte Kraftanstrengung sehr weit -
gehend der sowjetischen Reserven bedienen
mußte . Dennoch ist festzustellen , daß die drei
Hauptziele nicht erreicht worden sind .

Die erste Absicht , nämlich die baltischen
Länder zurückzugewinnen , vereitelt der
Sperriegel südlich des Peipus -Sees , gegen den
die Sowjets wahrscheinlich mit ebenso starken
Verbänden angerannt sind wie bei Beginn
ihrer Märzoffensive an der Südfront . Die
deutschen Truppen dieses Abschnittes haben je-
doch eine fortlaufende Kette von Abwehrerfol -
gen errungen und damit den Zugang zu den
baltischen Ländern versperrt . Die zweite so-
wjetische Absicht ging aus den Angriffen an der
südlichen Mittelfront hervor , die zu-
erst an den Wellenbrechern Kowel , Tarnopol
und Brody zersplittert und in den sich daran
anschließenden Gegenangrisfen zum Stehen ge -
bracht worden sind. Diese Angriffe zielten auf
das Generalgouvernement ab , dessen
Besitz die sowjetische Führung im gegenwär -
tigen Augenblick mit verhältnismäßig geringen
Kräften zu erreichen gedachte. Auch diese Absicht
ist vereitelt worden , und zwar nicht zuletzt
durch die aufopfernde Standhaftigkeit ber
ruhmreichen Verteidiger von Tarnopol . die
immer noch in den Ruinen dieser von den So -
wjets seit Wochen berannten Stadt standhalten ,
obwohl sie ringsum von starken Feindkräften
eingeschlossen sind . Die dritte Absicht der So -
wjets richtete sich gegen den rumänischen
Raum und gegen die im Rahmen der euro -
päischen Gesamtkriegführung nicht unwichtigen
Rohstoffe des Balkan .

Deutschland , das im gegenwärtigen Zeitpunkt
des Krieges sehr starke Kräfte bereitstellen
mußte für etwa zu erwartende Angriffe an an -
deren Stellen des europäischen Raumes , war
nicht in der Lage , die sowjetische Märzoffensive
ohne weiteres glatt abzuwehren , sondern mußte
sich darauf beschränken , unter Preisgabe von
weniger wertvollen Gebieten und Positionen
die sowjetische Zielsetzung insge -
samt zunichte zu machen . Während ah'o
im Norden und in der Mitte der Ostfront die
operative Absicht der Sowjetoffensive glatt ver -
eitelt werden konnte , errang der Feind im
Süden Vorteile , die zu den augenblicklichen
Erscheinungen geführt haben . Der Wehrmacht -
bericht meldet , daß im Rahmen der erbitterten
Schlacht am Schwarzen Meer erneute Abfetzbe-
wegungen auf der Krim notwendig sind, und
ferner , daß die deutschen Truppen auf das
Westufer der Dnjestr - Mündung zurückgenom -
men werden mußten .

Man braucht die im Süden der Ostfront ent -
standenen Schwierigkeiten durchaus nicht zu
beschönigen, sondern muß vielmehr aus der
dort gezeigten sowjetischen Ueberlegenhelt die
Erkenntnis schöpfen, daß die deutsche militari -
sche Führung sowohl als auch die deutschen
Ostfrontkämpfer in diesen schweren Tagen un -
geheure Leistungen vollbracht haben und damit
drohende , sehr schwere Gefahren bis zur äußer -
sten überhaupt möglichen Grenze herabmilder ,
ten . Daß die Ostfronttruppen selbst aus diesen
Kämpfen ungeschwächt hervorgingen und sich
dabei das Gefühl der unbedingten kämpferischen
Ueberlegenheit bewahrt haben , muß als ein
durchaus ermutigendes Moment in die im
Osten zu erwartenden Sommer -Kämpse mit
hinübergenommen werden .

vomberflotte kehrte unverrichleler Sache um
Sensationelles britisches Eingeständnis — Zweifel am ..Ausbombungsversuch"

H .W. Stockholm , 13. April . Engländer und
Amerikaner müssen erneut schwere Verluste
bei ihren letzten Terrorunternehmungen gegen
Deutschland und die besetzten Gebiete zugeben .
In amerikanischen Darstellungen aus , ondon
wird eingeräumt , daß die deutschen Jager
schwere Verheerungen unter den USA . -Bom -
bern angerichtet und ihnen beispielsweise bet
den Unternehmungen um Ostern ihre bisher
schwersten Verluste beigebracht hätten . Die
Engländer haben auffälligerweise erklärt , daß
eine ganze Bomberflotte unver -
richteter Sache umkehren mußte , nn -
geblich auf Grund ungünstiger Wetterverhalt -
nisse . Diese erstmalig erfolgte Angabe hat
großes Aufsehen erregt . Die feindlichen Be -
richte enthalten den Hinweis , daß d :e deutsche
Abwehr noch härter geworden sei .

Zum Teil halten neutrale Darstellungen aus
London noch die These aufrecht , daß die englisch-
amerikanische Luftoffensive die e r st e Phase
ber Zweiten Front darstellen könnte .
Diese These wurde bekanntlich ausgegeben von
General Montgomery und anderen Größen
vom JnvasionSkommando , ist aber nicht sehr
populär geworden . Der Londoner Vertret - r
der „Dagens Nyheter * stellt jedenfalls i» einer

umfangreichen Darlegung fest : Alle von außen
ganz leicht zu erratenden rein militärischen
Gründe , die von 1941 bis 1943 gegen eine In¬
vasion der Verbündeten in Westeuropa ge -
sprachen hätten , könnten gegenwärtig als nicht
mehr gültig betrachtet werden . Auch paral -
lele Großlandungen seien möglich ge -
worden , immerhin nicht in zwei weit aus -
einanderliegenden Kriegsschauplätzen , beispielS -
weife am Kanal und in der Adria . Gleich-
zeitig untersucht der Luftwasfen -Mitarbeiter
der „Stockholms Tidningen " wieder einmal
die Frage , bie angesichts der enormen Terror -
kriegsanstrengungen unserer Gegner alle Ge -
müter in den neutralen Ländern bewegt :
Wird der Bombenkrieg glücken? Er gelangt
jedoch auch diesmal zu dem gleichen negativen
Urteil wie die meisten Sachverständigen seit
Jahren . Daß im Frühling dieses Jahres der
Höhepunkt des Luftkrieges erreicht werden
würde , habe man seit längerer Zeit klar vor -
ausgesehen , und das sei es , was wir jetzt seit
Ansang Februar beobachten könnten . Nach
verschiedenen Aeußerungen in England und in
den USA . zu urteilen , scheine man jedoch auch
dort immer weniger Zutrauen zu hegen , daß
der „Ausbombungsversuch " glücken werde .

Die zerfetzte Redinune
Viktor Emanuels Weg als Warnung

„Ich bin in den langen Stunden des Leidens
oft den gleichen Weg mit euch gegangen . Ich
habe euren Heldenmut bewundert . Ich habe
die Stimme eurer Seele vernommen , die
meine eigene Stimme ist , und euren Schmerz ,
der mein eigener Schmerz ist . Italiener !
Brüder Siziliens ! Euer König ist euch immer
von Herzen nah . Erster unter euch im Leiden ,
Erster im starken Glauben an die unausbleib -
liche Wiederaufrichtung eines großen und star -
ken Landes , das in jedem Ereignis der Mon -
archie die Treue bewahrte , die stets der Lieb-
ling des italienischen Volkes war und bleiben
wird , die durch Wunden leibet , aber nie ge -
beugt wird " . Mit diesen flehenblichen , gleis -
nerischen Worten wandte sich der italienische
Verräterkönig am 20. August 1943 an die Si -
zilianer . Tarnung und Bettelei flechten sich
wie in allem Tun dieses schwachen Monarchen
auch hier ineinander . Der deutschen Führung
sollte kurz vor dem Abschluß des Unterwer -
fungSvertrages eine scheinbare Entschlossenheit
zum Widerstand vorgespielt werden , während
in Sizilien der Boden für die geplante Fluck>'
vorbereitet wurde .

Nicht immer gelang Viktor Emanuel solche .̂
Lavieren . So wenig er das liebte , so traten
doch von Zeit zu Zeit harte Notwendigkeiten
der Entscheidung an ihn heran , die ihn nach
vo^n rissen , in das Blickfeld der Weltöfsentlich -
keit und in die Probe der charakterlichen und
geistigen Bewährung . Daß er nicht immer ver -
sagte , wenn ihn die Frage des Schicksals an das
Steuer seines Staates ritz, kann nicht von vorn -
herein als ein Positivum in seinem Lebensbild
gewertet werden . Vielmehr mutz man versuchen ,
durch die äußeren Fakten an die Witrzeln sei -
nes Verhaltens zu gelangen . Ohne Zweifel ist
der Opportunismus das Gerüst , über das
seine innen - wie außenpolitische Stellungnahme
jeweils gezogen wurde . Stets auf der Seite der
Sieger zu stehen , das ist sein ebenso einfaches
wie ehrloses Programm . Im Dienste dieser
Auffassung steht denn das taktische Verhalten
des Königs und seiner jeweils in den Krisen
selbst gewählten Mitarbeiter . Lüge , abstreiten
klarer Tatsachen , Betrug des Bündnispartners
und Versuch , aus dem Verrat noch möglichst
viele Vorteile zu erringen : dies alles sind die
Charakteristika der offiziellen Politik der
Clique um den König in den beiden großen
Prüfungen der Jahre 1914/15 und 1943 gewesen.
In beiden Situationen kehrten fast wörtlich d '
gleichen Versicherungen wieder .

Anfang 1915 erklärte Viktor Emanuel bei. .
Wiener Kardinal Dr . Piffl bei einer Audienz
in Rom : „Man kann beruhigt sein, ich wäre
der erste aus dem Hause Savoyen , der sein Wort
bräche." Dabei waren auch damals schon die
Verhandlungen mit der Entente im Gange , die
den Verrat am Dreibund Wirklichkeit werden
ließen , bevor die italienische Armee die Feind -
seligkeiten gegen Oesterreich eröffnete . Doch
nicht nur ber Verrat selbst, sondern auch vor
allem die verabscheuungswerte Feilscherei um
den Preis läßt jene Episode aus der euro -
päischen Geschichte zu einem bleibenden Schand -
sleck des italienischen Königshauses werden .
Der Amerikaner Baker urteilt darüber : „Der
Eintritt Italiens in ben Weltkrieg war das
dunkle Ergebnis eines Schachergeschäftes um
seine Wünsche. Acht Monate hielt es sich neu -
tral und verhandelte mit beiden Parteien ."

Nach bem für Deutschland ungünstigen Aus -
gang der Marneschlacht im ersten Weltkrieg
hielt Victor Emanuel den Krieg für die Mit -
telmächte für verloren und arbeitete seither dar -
an , mit größtmöglichem Vorteil in den Kampf
eintreten zu können . Er rühmte sich darüber
hinaus noch besonders , daß durch seine mili -
tärischen Maßnahmen der Verlauf dieser
Schlacht in die für die Entente günstige Rich-
tung gedrängt worden sei , denn die ostentative
Zurückziehung der italienischen Truppen von
der Grenze gegen Frankreich , die dazu noch in
Paris geflissentlich betont wurde , ermöglichte
es der französischen Heeresleitung , die Alpen -
grenze nahezu vollständig zu entblößen und
alle verfügbaren Truppen nach Norden zu wer -
fen. Publiziert wurden diese Einzelheiten zum
Zeitpunkt der Versailler Verhandlungen , bei
denen Viktor Emanuel in Ermangelung ein -
wandfreier Weltkriegsleistungen auf seine
Winkelzüge aufmerksam machen wollte . Das
damals angewandte Verfahren deckt sich haar -
genau mit dem Verhalten des Königs in den
zurückliegenden Krisenmonaten in Süditalien
Wiederum suchte sich Viktor Emanuel Ver -
dienste zuzulegen , bei deren Nennung allein
ein Mann von Charakter erröten müßte . Er
habe sich, so schrieb der Verräter in einem Brief
an den britischen König , unvergängliche Ver -
dienste um den raschen Vormarsch in Süd -
italien erworben . Unter Hinweis auf diese seine
„Taten " bitte er seine Majestät , doch dafür
Sorge zu tragen , daß die Krone dem Hause
Savoyen nicht verloren gehe.

Waren die Ereignisse des ersten Wettkriegs
schon turbulent genug , um ben egoistischen
Rechner in Verlegenheit zu setzen , so schreiten
die gewaltigen Geschehnisse des gegenwärtigen
Weltringens über die Nöte und Kombinatio -
nen eines schwachherzigen Feiglings unnachsich -
tig hinweg . Schon 1917 rüttelte allerdings der
Krieg hart an seinen Nerven . Im Herbst 1917
wurden die italienischen Truppen entscheidend
geschlagen. Man drängte allenthalben zu einem
Kriegsaustritt . Damals stemmte sich Viktor
Emanuel dem allgemeinen Wunsch entgegen
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griff persönlich ein . förderte den Wiederaufbau
einer Front unö erstrebte eine härtere und ent -
schlössen « ? Disziplin der italienischen Wehr -
macht , die es den wenig ruhmvollen Verbänden
auch ermöglichte , daS letzte KriegSjahr noch
durchzustehen . Es ist hier nicht der Raum , um
diesem „Lichtblick " in der Haltung des Königs
kritisch und in Erforschung der Motive uachzu -
gehen . Kein einziger Verbrecher entbehrt in ge-
wissen Augenblicken einer bestimmten Energie ,
besonders wenn er weiß , daß nur eine Ent -
scheidung eventuell die Möglichkeit einer Wei -
terexistenz gewährt .

In den 20 Jahren des faschistischen Regimes
zeigte der König Schwäche und Verständnis zu -
gleich . Er beugte sich dem Volkswillen , der
die Berufung Mussolinis und sein Werk ver -
langte , er war aber anderseits eifrig bemüht ,
die Fäden der Reaktion in seinem engeren
Freundes - und Mitarbeiterkreis zusammen -
laufen zu lassen . Bon seinem Hause ging die
innere Opposition auS , die es Mussolini bei
Ausbruch des gegenwärtigen Krieges unmög -
lich machte , seine Bündnispflichten sofort zu
erfüllen . Wieder beobachtete und rechnete
Viktor Emanuel . Als sich der Zusammenbruch
Frankreichs zeigte , glaubte er den Tiea
diesmal auf DeurschlandS Seite und gab den
Befehl , die Opposition gegen Mussolini zurück -
zustellen . In seiner Berechnung triumphierte
das Geschäft .

Jedoch der Krieg nahm den Dimensionen der
Entscheidungen entsprechend einen von der
schlauen Kalkulation nicht mehr zu übersehen -
den Verlauf . Mit Schrecken erkannte der ita -
lienische König , dag es heiße , seine Existenz
einzusetzen , wenn man sie wahren und sichern
wolle . Solch ein Radikalismus aber laa jenseits
seiner Vorstellungswelt . Darum ist der Verrat
des italienischen Königshauses nicht nur eine
verabscheuungswürdige Staatshandluna . son -
dern ein schlechtes Abgangszeugnis aus der
Reihe der kämpfenden Mächte zugleich . Es ist
glatte Desertation gewesen , nicht , weil
die Seiten gewechselt wurden , sondern weil eine
Flucht aus dem Kampf überöauvt
stattfand .

Viktor Emanuels Schicksal erhebt sich in die -
sen Tagen symbolhaft über der europäischen
Menschheit . als Mahnruf und als Vollzugsakt
der Rache an den Versagenden , den Klagenden ,
den Klügelnden und Zeigen . Es ist nicht mehr
erlaubt , daß einer hinter dem Wandschirm sei -
ner Lügen sitzt nnd beobachtet und sich im ge -
eigneten Augenblick für die oder jene kämpfende
Partei entschließt . Wer den Würfelbecher der
großen Entscheidungen in die Hand nehmen
will , muß so groß sein wie die Stunde selbst ,
die die Entscheidung von ihm fordert . Der
einstmalige italienische König war aenau wie
die Verräter Darlan , Giraud . Benesch , die Er -
und Puvpenkönige des Balkans und Norwe -
gens und alle Kleinen und Zeigen , alle Wankel -
mütigen und Windfahnen sonst , nicht fähig nnd
nicht würdig , große Geschichte zu bestehen .
Darum wirft ihn die Geschichte als leere Schale
an den Rand der Straße , auf der der Bolsche -
wismus in Süditalien zur Gewaltherrschaft
eilt . Vielleicht wirb dieser ihn einmal auflesen
und ihn eines Urteils in seinem Sinne für
wert befinden . H . Seh .

Bulgariens Staatsjugendführer in Berlin
* Berlin , 18. April . Ter Führer der bulga -

rifchen Staatsjugendorganisation „Brannik " ,
Hauptleiter Prof . K ara weinoff , traf zu
einem Besuch der Hitler -Jugend in Deutschland
ein . Der Besuch unterstreicht aufs neue die feit
Iahren bestehende enge Freundschaft zwischen
der deutschen und bulgarischen Jugend und
dient dem Austausch der Erfahrungen im
Kriegseinsatz der Jugend der beiden befreun¬
deten Länder . Bei der Begrüßung des bulga -
riichen Gastes in Berlin erinnerte Reichs -
jugendführer Armann an die geschichtliche
Freundschaft der beiden Völker , die sich auch
in diesem Kriege wieder aufs beste bewähre .

Prof . Karawaino -ff, der sich von seiner frühe -
ren Studienzeit her mit Deutschland eng ver -
bunden fühlt , wird während feines Aufent -
halt « zusammen mit seinen Mitarbeitern Er -
ziechungSeinrichtungen der deutschen Jugend in
den verschiedensten Teilen des Reiches besich-
tigen , sowie die Einheiten der HJ . bei ihrem
Kriegseinsatz besuchen .

„Einigung " auf Englands Kosten
' Genf . 18. April . In der zivilen Luftfahrt

habe man sich im Laufe der zur Zeit in London
stattfindenden anglo -amerikanischen Verhand -
lungen in weitem Maße geeinigt , berichtet der
Luftfahrtkorrespondent des „Daily Telegraph ".
Lord Beaverbrook , der den Vorsitz bei den Be -
sprechungen führte , habe erklärt . England habe
den Amerikanern Zugeständnisse machen kön -
nen . In Kreisen der britischen Luftfahrt frage
man sich , fährt das Blatt fort , worin diese Zu -
geständnissc beständen . Zwei halte man für
wahrscheinlich : Danach habe England den
Amerikanern das Recht eingeräumt , Flug -
stützpunkte in bestimmten Teilen des Em -
pire . vor allem in Afrika , zu benutzen , und wei -
ter den Amerikanern „gewisse Einfluß -
sp hären " zugesichert , insbesondere in Süd -
amerika und China .

Zu den Besprechungen schreibt Cummings >n
der „News Ehronicle "

, zur wirklichen Kraft -
probe komme es erst , wenn die Frage der Oel -
auellen des mittleren Ostens angeschnitten
werde . Dann werde aller Takt die beiden Ver -
hanblungsführer nicht daran hindern , zäh mit -
einander zu ringen .

Briten schössen USA .-Flugzeug ab
W . S . Lissabon , 13 . April . Die fast völlige Ber -

nichtvng eines amerikanischen Lufttransport -
Verbandes durch amerikanische und britisch «
Flak über der sizilianischen Stadt Gela , bei der
über 400 amerikanische Flieger und Fallschirm -
jäger den Tod fanden , hat , wie die „Neuyork -
Times " berichtet , Nachahmung gefunden . Bri -
tische Jagdflugzeuge , die zum Schutz eines ame »
rikanifch - britifchen Konvois im Atlantik einge -
setzt waren , haben vor kurzem ein großes ame -
rikanisches Transportflugzeug , da ? mit wert -
voller Fracht aus dem Wege nach England war ,
abgeschossen . Wie die amerikanische Zeitung
wissen will , hatten die Briten das amerikanische
Transportflugzeug für einen viermotorigen
deutschen Bomber gehalten und es — trotzdem
die Amerikaner sofort „ TOS " funkten — ab -
geschossen . Sämtliche Mitglieder der Besatzung
— es handelt sich um Zivilflieger de « amerika -
niichen Lufttransportkommandos — fanden den
Tod . Der britische Botschafter in Washington
mutzte daraufhin dem amerikanischen Kriegs -
minister Stimfon einen Kondolenzbesuch ab -
statten und sein Bedauern über den „taktischen
Irrtum " der britischen Flieger zum Ausdruck
bringen .

Ergebnislose Massenbombardemenls gegen Truk
Japanischer Heldenkampf auf isolierten Stützpunkten — Immer noch Widerstand auf vier Marshall -Atollen

r <t . Berlin , 13. April . In den seit den ameri
konischen Landungen auf den Marshafl - Atollen
vergangenen Wochen hat sich in der pazifischen
Inselwelt ein neuer BombardieruugSschwct -
vunkt entwickelt . Es ist Truk , das japanische
Widerstandszentrum in der Inselgruppe der
östlichen Karolinen . Heute nähern sich die im
Kampf um diesen See - und Luftstützpunkt der
Japaner abgeladenen Bombenlasten bereits
den Massen von Sprengstoff und Stahl , die der
Kampf um Rabaul feit Monaten erfordert ,
ohne bisher wesentliche Ergebnisse gezeitigt zu
haben . Die Startplätze sür diese Angrisse der
amerikanischen Bombengeschwader sind die
Marshall - Jnseln , die Anfang Februar nach
harten Kämpfen in die Hand des Feindes ge -
fallen sind . Seitdem haben die Amerikaner
alles getan , um die im Kampf zerstörten An -
lagen der Stützpunkte schnell wieder herznstel -
len und sie sür weitere Operationen zu nutze » .
Vor allem wurden die Flugplätze auf dem et -
was nach Westen abgesetzten Eniwetok - Atoll
und auf Kwajalein ausgebaut . Von hier aus
wurden auch die sogenannten „ N e u t r a l i -
s i e r u n g s a n g r i s s e " gegen die nächste ja --
panische Stützpnnktgruppe im Westen geflogen ,
die während des Flottenvorstoßes gegen die
Palau - Jnseln die Gegenwirkung der japani -
schen Marine - Luftwaffe ausschalten sollten .

Da auf die LandungSkämpse um die Mar »
shall -Jnseln schnell neue Operationen ^

der
amerikanischen Pazifik Flotte folgten '

,
' die

ebenso wie die kräftigen Abwehrschläge der Ja -
paner die Aufmerksamkeit auf sich zogen, , ist eS
der Oeffentlichkeit weitgehend entgangen , da »
damals ein Teil der umkämpften Marshall -
Stützpunkte in japanischer Hand geblieben ist ,
tatsächlich leisten auch heute noch drei Inseln
im Ostteil der Gruppe nnd die Hauptinsel Ja -
lui entschlossenen Widerstand . So kam jüngst
aus japanischer Ouelle eine Meldung von
einem Vorstoß amerikanischer Zerstörer gegen
das Wotje - Atoll , der von den Batterien der
japanischen Garnison rasch und erfolgreich ab -
gewiesen wurde , bevor sich noch die Schiffs -
artillerie auf ihre Ziele einschieben konnte .

Zweifellos ist die Situativ » dieser einsamen
Inseln nicht einfach , den » ihre seewärtigen
Verbindungslinien unterliegen der Kontrolle
und Störung durch die nordamerikanifchen
Luft - und Seestreitkräfte , und es ist kaum an -
zunehmen , daß den japanischen Besatzungen
noch nennenswerter Nachschub zugeführt wer -
den kann . Zudem vergeht kaum eiu Tag , an
dem nicht die Bomber vo » den benachbarten '

Inseln aus die isolierten
'
Stützpunkte und ihre

Flugplätze angreifen . Die Kämpfe um die
Gilbert - nnd Marfhall - Atolle haben gezeigt ,
welchen geringen natürlichen Schutz
diese flachen Inseln , die sich nur iveuige Meter
über den Wasserspiegel erheben , dem Verteil
biger gewähren . Die Enge des Raumes —
die Startbahnen der Flugplätze reichen vielfach
von dem einen bis zum gegenüberliegenden
Strand der Inseln — und die geringe Boden -
erbebung der Atolle geben der Schiffsartillerie
und den Bombengeschwadern eines Angreifer ?
jede Ehanee .

Wenn dennoch die LandungSkämpse auf den
Milbert - Jnseln nach einer amerikanischen
Formulierung zu „der blutigsten Schlacht wur - '

den , die amerikanische Marinetruppen se durch -
kämpfen mußten "

, so spricht daraus mit großer
Eindringlichkeit der entschlossene Widerstand
der japanischen Besatznng . Auf den Gilbert -

Inseln sind von den etwa 4000 japanischen Ver¬
teidigern alle bis auf neun Mann im tapferen
Kampf gefallen , und auch diese neun lieber -
lebenden sielen nur schwerverwundet in die
Hand des gelandeten Feindes . Auch wird jetzt
bekannt , daß die Schifssgeschütze , die den Lan¬
dungstruppen Feuerschutz gaben , vor der Lan -
dung nicht weniger als 15 000 t Granaten ver -
schössen und Flugzeuge außerdem mehr als
1000 t Bomben aus die Stellungen der Ver -
teidiger abgeworfen haben . Die Photos , die
amerikanische und britische Zeitschriften über
die LandungSkämpse veröffentlichten , bestätigen
trotz geschickter Auswahl und Tendenz die er -
bitterte Heftigkeit des japanischen Widerstan¬
des . In dem verwüsteten Palmenwald am
User liegen die zerschossenen Rümpfe gelande -
ter Panzer , und nm die von den schweren
Schiffsgranaten zerschlagenen Bunker reiht sich
Trichter an Trichter . Indessen vermeiden eS
die amerikanischen Photos peinlich , auch das
Gelände vor den Schießscharten der Bunker zu
zeigen , vor denen sich während der dreitägigen
Kämpfe die Leichen der Amerikaner buchstäb -

lich gehäuft haben müssen . Wenn die USA .-
Behörden selbst schon die Verluste der
angreifenden Marinetruppen auf
3 5 0 0 Mann beziffern , so vermag man
sich bei der notorischen Unvollständigkeit und
Unaufrichtigkeit derartiger Meldungen aus
amtlicher amerikanischer Quelle ein Bild von
den erschreckend hohen Verlusten der gelande -
ten Verbände zu machen .

Der Widerstand , den heute noch die tapferen
Stützpunktbesatzungen der letzten vier Mar -
shall - Jnseln leisten , gehört mit zu den vielen
Beweisen japanischer Tapferkeit , die abseits
von den Brennpunkten des Krieges und in
aller Stille in Erscheinung tritt . Es kann kein
Zweifel sein , daß im wesentlichen die Scheu
vor neue » derart blutigen Verlusten das
amerikanische Hauptquartier in Pearl Harbour
bisher davon abgehalten hat , die gewaltsame
Landung auf den restlichen Marshall - Atollen
zu befehlen . — Obwohl diese Inseln im Rücken
der so schnell zu Bedeutung gelangten Einsatz -
slughäsen einen ständigen Unsicherheitsfaktor
darstellen .

Moskau fordert Girauds Kopf
Ultimatum der Kommunisten — Aburteilung vor der Reinigungskommission verlangt

J .B . Vichy , 13 . April . Der Konflikt in Algier ,
der weit mehr enthüllt als die Rivalität zweier
Generale , beginnt trotz der Intervention Duss
Eooper » dramatische Formen anzunehmen . Die
Weigerung Girauds , den Posten des General -
inspektenrS der Armee anzunehmen — weil die -
fer Posten im Kriege nicht existiert nnd darum
bedeutungslos ist — , hat die Kommunisten zu
« iuem raffinierten Schachzug veranlaßt . Sie
erklären , die Weigerung Girauds beweise , daß
er Gegner der Algier - Politik und deshalb
„Vichnst " und „Faschist " und also ein „Ver -
räter " sei , der von der „Reinignngskommission "

abgeurteilt werden müsse . Es wird also jetzt
schon ber Kopf Girauds von Moskau gefordert .

Mit Rücksicht auf Washington nnd London
zögerte de Gaulle , die von den Kommunisten ge -
forderten Konseqnenzen zu ziehen . Dieses Zö -

gern aber veraulaßte die Kommunisten , ein
„Ultimatum " zu stellen : Entweder nimmt Ge -
neral Giraud den bedeutungslosen Posten an ,
oder er wird wegen „Verstoß gegen die Staats -
sicherheit " unter Anklage gestellt . Sollte dieses
Ultimatum nicht erfüllt werden , dann drohen
die Kommunisten , ihre Vertreter aus dem Ko -
mitee zurückzuziehen . Man erkennt daraus , wie
stark die kommunistische Position in Algier be-
reits ist . De Gaulle wird es nicht wagen , Mos -
kau durch Zurückweisung des Ultimatums , das
Übrigens nur auf 48 Stunden befristet ist , zu
brüskieren , anderseits glaubt Giraud in seiner
Verbohrtheit immer noch an den anglo - ameri -
konischen Schutz . Auch sein Freund Pucheu hatte
daran geglaubt , bevor ihn die Kugeln des Exe -
kutiv - Kommandos niederstreckten .

Londons .. enfttriegs Fahrplan" in Unordnung
Die deutsche Zagdwafse durch einen „Abnutzungstrieg " nicht niederzuringen

H . W . Stockholm , 18. April . Das Stockholmer
„ Astonbladet " veröffentlicht eine weitere Reihe
recht interessanter englischer Urteile und Ein -
geständniffe zum Bombenkrieg . In einem eige -
nen Bericht aus London wird festgestellt , das
englische Volk habe bezüglich seiner Hofs -
nnngen auf Verminderung der deutschen Jagd -
abwehr — uud entsprechende » Rückgang der
englische » Verluste — eine kalte Dusche be -
komme » .

Diese Erkenntnis — zweifellos die ^ olae der
schweren Einbußen der englisch - awerikanischen
Terrorslieaerei besonders in den letzten acht
Tagen — werde , so berichtet das Blatt , von
offizieller Stelle der englischen Luftwaffe wie
folgt begründet : man müsse mit noch härterem
deutschen Widerstand rechnen , da die Stärke
der deutschen Jagdstrcitkräste in der Front -
linie gegenüber dem Herbst beträchtlich zuge -

Karte vorn Mittel - nnd Südabschnitt * der Ostfront
WeltbUd -GUw«, Kirtendienit Zinder-M.)

nommen habe . „Die deutsche Jagdabwehr *
, so

sagt der neutrale Bericht aus London aus
Grund dieser englischen Auskünste verblüfft ,
„ hat sich also trotz aller Beanspruchung bei Tag
und Nacht nicht nur gehalten , sondern sie ist
noch gewachsen ."

Auch die Stärke der deutschen Flak habe im
Vergleich mit dem Herbst , noch zugenommen .
Der neutrale Bericht aus London schließt mit
der Feststellung , daß die englische Oeffentlich -
feit durch die jetzigen , einigermaßen realisti -
schen Erklärungen von offiziöser Stelle auf eine
Erhöhung der eigentlichen Anstrengungen , aber
auch auf noch schwerere Verluste vorbereitet
werden solle .

Der lufimilitärische Mitarbeiter der „ Nva
Dagligt Allehauda " behandelt ebenfalls speziell
die Bemühungen der englisch - amerikanischen
Luftstreitkräfte , die deutsche Jagdfliegerei durch
einen „A b n n tz u n g s k r i e g" niederzuringen .
Er stellt zunächst fest , daß trotz aller riesigen
Produktionsziffern und aller Reklame mit
„materieller Ueberlegenheit " bei den Alliierten
offenbar durchaus kein Ueberfluß an Flug -
zeugen bestehe , und daß weiter der Mangel an
Flugplätzen gegenwärtig vielleicht das größte
Uebel darstelle . Die Bekämpfung der deutschen
Flugplätze dagegen habe ein negatives Ergeb »
nis gehabt .

"
Bereits im Februar habe man in London pro -

phezeit , daß die Wirkung dieser Abnutzung sich
in ber Form verminderter Verluste bei den
eigenen Angriffen geltend machen werde . Da -
von sei jetzt , zwei Monate danach , nicht das
Mindeste zu spüren . Dagegen sei zu bemerken ,
daß der anglo - amerikanische „Fahrplan " offen -
bar wieder einmal etwas durcheinandergera -
ten sei . Die Oberste Kriegführung der Alli -
ierten fühle wohl am deutlichsten , baß die wach -
sende Mißstimmung im eigenen Lager eine
Invasion herbeizwingen könnte , ehe die Vor -
bereitungen entsprechend weit gediehen wären .

Stabschef der TA . Schepmaon nahm
auf einer Dienstbesprechung der Kassenver -
Walter sämtlicher SA . - Gruppen in Wien in
grundsätzlichen Ausführungen Stellung zu we -
sentlichen Fragen des Dienstes . „Die erste
Voraussetzung für eine anständige Leistung
und dauernden Erfolg "

, so betonte er , „ist un -
bedingte Sauberkeit in der Gesinnung und
Gesittung . Sie ist die eigentliche Grundlage ,
auf her - daS Ethos der Arbeit im nationalsozia -
listischen Sinne beruht ."

Der Schweizer Rundfunk erklärte ,
der Lustraum der Schweiz sei in der Nacht zum
Donnerstag erneut verletzt worden .

Ja panische Verbände sind nach Kan -
gratonggi , 13 Kilometer nordwestlich von Im -
phal , durchgestoßen . Der fliehende Feind
wurde im Gebiet von Sen Mai erreicht und
schwer behämmert .

In Ungarn wurde das vom Innen -
minister am IS . März verhängte Versamm -
lungsverbot für das gesamte Landesgebiet
wieder aufgehoben .

Badoglio hat , wie „Astonbladet " aus
Neapel berichtet , den Alliierten vorgeschlagen ,
die in Indien internierten italienischen Trup -
pen gegen die Japaner einzusetzen : Ein Ver -
treter Badoglios erklärte in diesem Zusammen -
hang , daß Badoglio wünsche , Italiens äugen -
blicklichen völkerrechtlichen Status als „mit -
kriegführender " in den Status eines „be -
grenzten Alliierten " zu verwandeln .

In Algier wurden vom gaullistischen Ge -
richt am Mittwoch zwei weitere Urteile wegen
Loyalität gegenüber Marschall Petain gefällt .
Mohammed Salfar wurde zum Tode verur -
teilt , ein anderer Angeklagter zu 15 Jahren
Zwangsarbeit .

Marineminister Knox erklärte vor
dem Finanzausschuß des Repräsentantenhauses ,
die amerikattische » Oelgesellschasteu in Arabien
hätten nm Regierungsunterstützung nachge -.
sacht , weil sie befürchteten , die Engländer könn -
ten ihre Konzessionen übernehmen .

53 5 Besitztümer im Schanghai »
Gebiet , die seit 1937 unter der Vcrivaltung
der japanischen Militärbehörden standen , wer -
den am 15 . April an die nationale chinesische
Regierung zurückgegeben . Mit dieser Rückgabe
sind bisher insgesamt 3900 Besitztümer van den
Japanern der chinesischen Regierung Übertra -
gen worden .

Sir Reginald Maxwell , der im Exe -
kutivansschuß des Vizekönigs von Indien als
Beauftragter für innere Angelegenheiten fun -
gierte , ist von seinem Amt zurückgetreten . Der
Beauftragte für das Finanzwesen , Sir Jeremn
Raisman , wird Vizepräsident des Ausschusses
an Stelle von Maxwell , der nach Abschluß sei -
ner fünfjährigen Tätigkeit nach England
zurückkehrt . .

Aus San Salvador wird gemeldet , baß
die Führer der Aufstandsbewegung gegen die
Regierung , General Alfonso Marroquin und
Oberst Tito Ealvo , erschossen worden seien .
Trotz der scheinbar in San Salvador wieder
hergestellten Ruhe habe der Präsident über das
ganze Land das Standrecht verhängt .

D e r U S A . - M arinemiuister Oberst
Knox forderte 1 Million Dollar für For -
schungSarbeiten zu Oelbohrungen in Alaska .
Er erklärte , die Reservate der Marine in Alaska
umfaßten ein Gebiet in der Größe von halb
Kalifornien und einige geologische Gebilde
darin seien „günstig " .

I n d e n U S A . wurde am Mittwoch bekannt -
gegeben , daß 33 Besatzungsmitglieder eines
USA . - Tankers,der Mitte März durch den Tor -
pedoschnß eines U - Bootes in der arabischen
See versenkt wurde , vermißt werden .

Die argentinische Regierung hat
der jüdischen Kolonisationsgesellschaft wegen
Steuerhinterziehung eine Geldstrafe von 103 870
Pesos auferlegt . Die Hinterziehungen gehen
bis auf das .Jahr 1933 zurück .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhanptquartier , 18 . April . Der

Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls -
Habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Gö -
ring , daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Roth , Flugzeugführer in einer
Kampfgruppe , aus Auschwitz ; Oberfeldwebel
Hans Krohn , Bordfunker in einem Sturz -
kampfgefchwader , aus Hamburg .

Oberleutnant Otto Studiack auS Berlin
wurde nach dem Heldentod mit dem Ritter »
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Allgemeine Offensive gegen die Aentralen
Englisch- amerikanische Schritte in Stockholm — Liste der unbequemen Neutralen

H . W . Stockholm , 13 . April . Die englisch -
amerikanischen Machenschaften gegen Schweden
— eingepackt in eine allgemeine Offensive der
Plutokratien gegen die Neutralen — stehen
jetzt in ziemlich klarem Licht da . Frühere Be -
schönigungen und Umschweife sind weggefallen .
Die schwedische Presse berichtet unter riesigen
Überschriften von „D r u ck m a tz n a h m e n
auf Schweden " und bringt Telegramme
aus London , in denen sie sich — der Umweg
wirkt merkwürdig genug , wird aber oft bei fol -
chen Veröffentlichungen beschritten — unter Be -
rufung auf englische Blätter melden lassen , daß
die Gesandten Englands und der Vereinigten
Staaten in Stockholm , Mallet und Herschel
Johnson , bei der schwedischen Regierung Vor -
stelluugen erhoben hätten . Der „Daily Expreß "

gibt an , daß Mallet Lange Besprechungen mit
Kabinettssekretär Boheman gehabt habe und
daß die offizielle schwedische Reaktion >mf die
Rede Hulls in peinlicher Ueberraschung bestan -
den habe .

Unter wetteren Überschriften „Drastische
Forderungen an die Neutralen " und .London
erwartet drastische Forderungen an Schweden "

meldet die schwedische Presse weiterhin , eng -
lisch - emerikanische Drohnoten an
die Neutralen seien zu befürchten , ron
denen eine gegen die Tü r k e i gerichtete bereits
in Ankara übergeben worden sei Ermuntert
durch früheres Entgegenkommen , wird verk :

'in -
det , die Verbündeten könnten von Schweden
und anderen Neutralen noch weit mehr ver -
langen . Der „Daily Expretz " spricht von Forde -
ruugeu an Spanien , Schweden . Portugal , die
Türkei und Irland . „Daily Telegraph " be -
»
'tätigt , datz die Besprechungen mit StettiniuS
einer „ gemeinsamen Aktion gegen die Neu -
tralen gelten " . Dieses Blatt nennt Argentinien .
Portugal , Spanien , Schweden und die Türkei
als Hauptziele der diplomatischen Attacke .

Das oppositionelle Stockholmer „Folkets
Dagbladet " proklamiert an Hand dieser An -
zeichen den /.vollen Ernst der Lage " . Die
Drohung gegen Skandinavien werde belegt
durch Minenabwürse in der Ostsee ,
durch die „Friedens " - Aktion gegen Finnland
und ähnliche Pressionen . Die Stellung unseres
Landes verschlechtert sich . Sie kann leicht zu
einer Katastrophe führen ." DaS Blatt fordert
daher erhöhte Wachsamkeit nach allen Seiten .
„ Die Neutralität unö damit der Friede unseres
Landes müssen verteidigt werden , wie nie zu -
vor in diesem Krieg .

"

„Rumänische Sowjetregierung "
in Borbereitung

O Stockholm , 13. April . Die Sowjets bereiten
wie aus London verlautet , die Errichtung einer
„provisorischen rumänischen To -
w j e t r c g i e r u n g" vor , ein neues Zeichen
dafür , daß sie ihre Pläne zur Bolschewisierung
des Balkans konsequent weiterversolgen . Alle
gegenteiligen Behauptungen Molotows . mit
denen er die Welt düpieren wollte , sind damit
wiederum als Schwindel entlarvt . Die Bolsche -
misten denken selbstverständlich niemals daran ,
auf ihre imperialistischen Eroberung ? - und
WeltrevolutionSpläne zu verzichten . Sie wer -
den damit jedoch trotz der englisch - amerikani -
schen Hilfestellung nicht zum Ziele kommen .
Denn — wie der Reichsautzenminister erklärte —
eö wird Rumäniens Boden nicht nur von ru -
mänischen . sondern auch von deutschen Trup -
pen verteidigt , die Schulter an Schulter solange
weiterkämpfen werden , bis die bolschewistische
Bedrohung Europas ein für allemal beseitigt ist.
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»astalter Stadtspiegel
Geschäftsjubiläum !

Rastatt . Am IS . April 1944 kann die weit über
Rastatt und dessen Bezirk hinaus bekannte
Ficuta P . M . Gräfinger , Manufaktur -'
Ware .», Stoffe , Aussteuer - und Bcttenabteilung .
auf iör 7Sjähriges Bestehen zurückblicken . Ter
Gründer der Firma , Peter Max Gräfinger ,
verstand es , dank seiner großen Kenntnisse >nnd
seiner rastlosen Tätigkeit , sein Unternehmen zu
einer großen Bedeutung zu entwickeln und zur
Blüte zu bringen . Schon vor dem ersten Welt -
krieg hat der Gründer seinen Sohn und seinen
Schwiegersohn als Mitinhaber ins Geschäft auf '
genommen . Seit 1331 ist der Sohn Alfred Grä -
finger Alleininhaber der Firma , und es aelang
' hm , durch Tatkraft und Zähigkeit , nach Been¬
digung der für die ganze deutsche Wirtschaft so
nachteiligen Krisenjahre sein Unternehmen , un -
terstützt von zwei Söhnen , mit neuen Erfolgen
Su krönen . Seit Ausbruch des Krieges sind die
bis dahin im Geschäft tätigen Söhne bei der
Wehrmacht , so daß eine große Arbeitslast auf
öen Schultern Alfred Gräfingers ruht . Im In -
teresse der Zukunft feines Betriebes meistert
Alfred Gräfinger die Mehrbelastung .

ID eutsches Volksbild ungsw er k.1
Wir weisen nochmals auf den Vortrag mit
Eduard von Pagen Hardt , Baden -Baden ,
bin , der heute 19.30 Uhr im Saal zum „Löwen "

stattfindet . Der Bortragsredner zeigt in seiner
neuen Bildfolge herrliche Aufnähmen von Land -
schaften , Blumen , Früchten und historischen Bau -
werken . Karten sind noch an der Abendkasse
SU haben .

( Auszeichnung .) Feldwebel Arthur
Knapp , Luzian - Reichstraße 2, wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. »Klasse ausgezeichnet .

JJieue Filme . ) In den Refi - Lichtspielen
läuft ab heute bis Montag das große Gefell -
ickasts - Drama ..Die Frau am Scheidewege " mit
Magda Schneider . Karin Hardt , Hans Söhn5er
und Ewald Balfer . — In den Schloß - Lichtspie¬
len wird ab heute der Bavaria - Film „Die
Ichwache Stunde " mit Hannelore Schroth , Hilde
v . Stolz , Paul Nichter u . v . a . gezeigt .

Steuerliche Erfassung der Trinkgelder
Bereits seit längerer Zeit wurde von den

beteiligten Stellen über die steuerliche Eifas -
sung der Trinkgelder verhandelt . Diese Ber -
Handlungen haben jetzt zu einem Ergebnis ge -
führt , das der Geschäftsführer der Wirtschafts -
yruppe Gaststättengewerbe bekanntgibt . Es ist
in einem Erlaß des Reichsfinanzministers
niedergelegt , in dem klargestellt wird , daß alle
Einnahmen , die ein Arbeitnehmer
' mRahmen seines Arbeitsverhält -
Nif s es bezieht , Arbeitslohn sind ,
gleich , ob der Arbeitnehmer darauf einen
Rechtsanspruch hat oder ein Trinkgeld frei -
willig erhält . Nach den reichsein 'heitlichcn Nicht -
linien werden künftig neben der Trinkgelb -
ablösung , die bereits dem Steuerabzug unter -
liegt , auch die freiwilligen Trink -
gelder steuerlich erfaßt . Solche Trink -
gelder sind neben dem Gaststättengewerbe auch
bei den Friseuren , im Kohlenhandel und im
Möbeltransportgewerbe üblich . Alle Arbeit -
nehmer , denen freiwillige Trinkgelder in nen -
nenswertem Umfange gewährt werden , haben
künftig für jeden Lohnsteuerzeitraum die
Summe der freiwilligen Trinkgelder ihrem
Arbeitgeber schriftlich anzuzeigen und durch
Unterschrift zu bestätigen . Ter Betriebsfnhrer
haftet nicht für die Richtigkeit . Der angegebene
Betrag wird vom Arbeitgeber mit den anderen
steuerpflichtigen Lohnbezügen dem Lohnsteuer -
abzug unterworfen .

Die Regelung gilt erstmalig für freiwillige
Trinkgelder , die in dem nach dem 31 . März
1944 endenden Lohnsteuerzeitraum bezogen
worden sind .

« und um Last «»
Sch . Muggensturm . ( Aus der Partei .)

Am heutigen Freitag . 20.30 Uhr . findet im
Bürqerfaal ein Dienstappell statt . ES stnd dazu
eingeladen sämtliche Politischen Leiter und
Amtswalter der Partei und ihrer Gliederun -
aen . d . h . HJ .. BDM . . ^ rauenschast . NSB .
usw . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen
" t Pflicht .

( Aus der Frauenschaft .) Die Frauen -
schaft hält kommenden Mittwoch . 19 . April ,
~0 Uhr . im Nebenzimmer zum „ Adler " ihren
Bflichtabend ab . ES werden Hausschuhe aenäht
' ür unsere Verwundeten . In Anbetracht deS
auten Zweckes wird eine besonders rege Be¬

teiligung seitens unserer Frauen und Mädchen
erwartet .

Riederbühl . ( A u S der NS . - Frauen -
schaft . ) Wieder einmal setzten unsere Block -
frauenschastSleiterinnen ihren Ehrgeiz daran ,
eine schöne Anzahl Kucken zusammenzubrin -
gen . die als Ostergesckenk unserem Patenlaza
rett in Rastatt zugeführt und dort von einigen
unserer Frauen an die kranken Soldaten ver -
teilt wurden . Es sei an dieser Stelle den
Sammlerinnen und den Spendern recht herz -
lich gedankt .

K . Niederbühl - Förch . lH e l d e n t o 5 .) Im
Osten starb für seine geliebte Heimat der Ober -
gefreite Karl Schmitt , Sohn deS Pg . Josef
Schmitt , den Heldentod .

Aus dem MurztuI
Gaggenau . lFilm . ) Hier läuft der Film

„ Unsichtbare Ketten "
, ein Film , der in packen --

der Handlung menschliche Konflikte und Schick-
sale aufzeigt , die zum Miterleben zwingen .

•PI . Weisenbach . «Beerdigung .) Unter
starker Beteiligung der Bevölkerung von Wei -
senbach wurde Pg . Erbard Krieg , Weichen -
wärter , zur letzten Ruhe bestattet . Eine kurze ,
aber schwere Krankheit hat den Verstorbenen fo
jäh von feinen Angehörigen und aus seiner Ar -
beit gerissen . Die Reichsbahndirektion KarlS -
ruhe , bei der ber Verstorbene 37 Jahre tätig
war . ließ durch den Vorstand des Bahnhofs
Weisenbach zum treuen Gedenken einen Kranz
niederlegen . Ferner gedachten mit Nachruf und
durch Niederlegung eines KranzeS : die Orts -
grupe der NSDAP . . Weifenbach . der Gesang -
verein „Liederkranz "

, Freiwillige Feuerwehr ,
NS .- Neichsbund für Leibesübungen und die
KriegerkameraHschast .

Gernsbach berichtet
v .M. Gernsbach . (Unsere Altersjubi¬

la r e . ) Am heutigen Freitag begeht Georg
F i n k b e i n e r im Stadtteil Scheuern seinen
80. Geburtstag . Aus Huzenbach stammend ,
konnte der Jubilar vor 7 Jahren seine goldene
Hochzeit seiern . Die Lebensgefährtin wurde
ihm im Januar 1939 entrissen . Geblieben ist
ihm seine Schaffensfreude , zumal er weiß , wie
notwendig heutzutage auch die ältesten Schuh -
wacher gebraucht werden . So versorgt Fink »
beiner noch immer seine Kundschaft . Wir ent -
bieten ihm unsere Glückwünsche ebenso herzlich ,
wie seiner Altersgenoffin Frau Karolin «.
D e u ch l e r , die am 16. April das 80. Lebens -
jähr erreicht .

( „D i e Gatti n " .) Eine entzückende Ko -
mödie nm Liebe und Ehe wird in dem Ufa -
Film „Die Gattin " dargestellt . Jenny Jugo ,
Willy Fritsch und Viktor Staal sind Me Haupt¬
darsteller in diesem Spiel , das Thea von Har -
bou nach Motiven zweier erfolgreicher Theater -
stücke geschrieben hat . — Für die Jugend ist
Samstag - und Sonntagnachmittag 2 Uhr der
Film „ Feuertaufe " vorgesehen .

( Versammlung der Ruhestands ,
b e a m t e n .) Sonntag , IS . April , 14 Uhr , fin -
Set im Restaurant Brlidcrlin die Jahreshaupt¬
versammlung der Ruhestandsbeamten und
Beamtenhinterbliebenen des Kreisabschnittes
Gernsbach statt . Die Tagesordnung umsaßt
den Jahres - und Rechenschaftsbericht sowie
einen Bericht deS Gauvorsitzenden Pg . Bittet
über Tagessragen .

( Oberforstrat Fritz Keller -f .) Im
Alter von 60 Jahren verschied am 6. April der
Dienstvorstand des Forstamtes Kaltenbronn in
Gernsbach , Oberforstrat Fritz Keller . Ein vor -
bildlicher Forstmann , ein treuer Heger und
Pfleger unseres Schwarzwaldcs , der in Fach¬
kreisen sich großer Wertschätzung erfreuen

•konnte , ist von uns gegangen . Die Feuer -
bestattung fand in engsten Familien - und
Freundeskreisen in Freiburg statt , wo der
Entschlafene in den letzten Monaten Heilung
suchte von einem Herzleiden , daS er sich im
ersten Weltkrieg zugezogen hatte .

(Vorfeier zu Führers GeburtS -
t a g .) Seiten ? der NSDAP . , Ortsgruppe
Gernsbach , ist am Sonntag , 16 . April , vormit .
tags ^ 11 Uhr , eine Vorfeierstunde zum Ge¬
burtstag des Führers in der Stadthalle , wöbe -

Gauschulungsleiter Pg . Hupp die Feierrede
hält . Die Einwohnerschaft ist zur Teilnahme
an dieser Morgenfeier freundlichst eingeladen .
Für die Parteigenossen ist die Beteiligung
Pflicht . Gleichzeitig werden die Mitarbeiter
der NSDAP , sowie die Führer der Formatio -
nen und Organisationen an den Besuch des

Dienstappell » am 15. April 20 .30 Uhr i« der
Aula erinnert .

(Vom Obst - und Gartenbauverein .)
Die für Ostermontag angesagte Begehung deS
Gelände » im Gewann Weinau und Galgeneck
fand einen regen Zuspruch . Obstbaumwart
Gutleber führte die Teilnehmer zunächst in
einige Anlogen mit jüngerem Baumbestand ,
erklärte die Zweckmäßigkeit der Sortenauslese
unter Berücksichtigung der Boden - und auch der
Lichtverhältnisse . Mancherorts gab es Bcan -
ftandungen , da beim Schnitt nicht genügend die
Erfordernisse einer Stamm - und Astbildung
berücksichtigt worden sind . Bei älteren Bäu -
men hingegen wird das Schneiden oft ganz
vernachlässigt , weder Wasserfchößlinge noch ab -
gebrochene oder verdorrte Zweige werden ent -
fernt und dann wundern sich die Eigentümer ,
wenn der Ertrag zurückgeht oder die Sorte an
Güte einbüßt . Fehler werden gar oft auch beim
Veredeln oder Verjüngen der Bäume gemacht .
Etliche Beispiele werden die Obstzüchter künf -
tighin davon abhalten , den Versuch zu unter -

nehmen , überaltete Bäume noch veredeln zu
wollen . Zumeist gibt es hier Versager oder
nach einigen Jahren geringen Ertrag , der
keineswegs einen Ausgleich dafür bietet , wenn
her Baum früher zwar kein erstklafsiges , aber
doch gut verwendbares Obst lieferte . Immer
wieder ergab sich, daß vieles davon abhängt
ob man .die Bäume pflegt oder vernachlässigt .
Ohne Arbeit kein Ertrag und jede Ertrags -
Möglichkeit setzt voraus , daß man den Baum
an die geeignete Stelle pflanzt , ihm durch rich -
tiges Beschneiden eine breitausladende Krone
verschafft und in den folgenben Jahren stets
an der Wurzel , am Stamm und an den Zwei -
gen jene Pflege angedeihen läßt , die dem
Wachstum förderlich ist . — Die Teilnehmer an
dieser belehrenden Wanderung dankten Obst -
baumwart Gutleber für die Führung und
werden sich gerne bei der nächsten Begehung
wieder einfinden .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Boche vom g . bis IS . April 1944 gel¬

te « folgende Verduukeluugszeiten :
Beginn : 21 .00 Uhr
Ende : 6 .15 Uhr

VliS über Laden-Laden
Umzug der Briefkästen

St. Baden -Baden . Verschiedene Menschen wur -
den von der Natur mit einer eigenartigen Lei -
dcnschaft Schäften sie müssen alles zählen , was
ihnen auf ihren Wegen an Zählbarem in die
Ouere kommt . Die Eisenpfosten eines Garten¬
zaunes , die Quadrate des Pflasters aus der
Straße , die Bäume an der Landstraße und dann
vor allem die Treppenstufen in einem Turm
oder nur in einem HauS . Sicher werden auch
verschiedene Dachbewohncr schon ausgerechnet
haben , wieviel Treppenstufen sie in der Woche
steigen , wieviele im Monat , dann ' im Jahr und
schließlich wieviele in ihrem ganzen Leben ,
wenn sie so und so alt werden und im Tage
dreimal in ihre Wohnung hinauf steigen müf -
sen . Diese Rechenkünstler sollten einmal eine
Rechnung mit zwei bekannten Größen ausstel -
len , einmal mit der Briefträgerin und als
zweite Größe mit der Zahl der Treppenstufen ,
die sie im Laufe eines Tages hinauf und hin -
unter steigen muß . Als Unbekannte soll die
Zahl der Schuhsohlen .errechnet werden , die
eine Briefträgerin im Jahr abläuft , und zwei -
tens der Verbrauch von Energien . Nicht nur
die nngczchli » n Stufen müssen genommen wer -
den , sondern die schwere Tasche wird hinauf ,
hinunter getragen . Jetzt im Frühjahr schmer -
zen die Füße in den Schuhen , denn auch sie
müssen sich erst auf die Wärme umstellen . Allein
in dem früheren Hotel „Goldenes Kreuz "

, das
zu Mietwohnungen umgewandelt wurde , hat
die Briefträgerin eine ganze Stunde zu tun ,
bis sie zu all den Wohnungen gelangt . ist . die
an die verschiedenen Treppenhäuser anqefchlos -
sen wurde » . Wieviel einfacher wäre es doch für
sie , hätte jeder Mieter seinen Briefkasten unten
im Hausflur angebracht . Sic brauchte nur die
Briefe verteilen und in den verschiedenen Stock -
werken zu klingeln . Die Empfänger der Briefe
werden schnell hinuntereilen , weil ihnen die
Neugierde schon Flügel verleihen wird , haben
sie erstmals die eigene Beqnemlichheit über -
wunden oder überhaupt erst daran gedacht ,
welche Erleichterung sie einer überlasteten
Arbeitskrast verschaffen . Früher hätte die Post
einfach einige Briefträgerinnen mehr einge -

„Der ißt leinen Zentner Satz bei seinem Meister"
Stammverwandtschaft Salz -Sole -Sülze — Aus der Muttersprach

A .B . Baden - Baden . Unsere deutsche Sprache
ist reick an Wörtern , in denen eine Wurzel
steckt, die , wenn anch abgeändert , doch die Ber -
wandtschaft der Träger miteinander erkennen
läßt . Das möge am Wort Salz dargestellt
werden . Das Salz ist ein alter Bekannter
auch der Menschen Mitteleuropas . Seine vor -
germanische sprachliche Form ist „sald "

, die in -
dogermanische griechische „hals "

, die lateinische
„ sal "

, und die althochdeutsche „ salz " . Diese
Wurzel kehrt in einer Menge von Wörtern
wieder , deren verwandtschaftlich inneren Be -
ziehungen leicht zu erkennen sind . Das Salz -
bergwerk ist die „Saline "

, die Salzwurst die
„ Salami " . „Salpeter " ist von „sal petra "

, d . i .
Salzstein , hergeleitet , „ Salmiak " von „sal
ammoniacum "

, dem in der Nähe des Tempels
des Jupiter Ammon in einer nordafrikanische »
Oase gefundenen Salz . Das Wort „Salat "

deutet etwas mit Salz Zubereitetes . Die
Pflanze , die nur mit « alz ( u . a . ) zubereitet ge-
nießbar ist, wird direkt mit „Salat " bezeichnet ,
während sonst noch das Herstellungsmaterial
in das Wort einbezogen wird ( Fleisch - , Kraut - ,
Hering - usw . - salat ) . „Salär " bedeutet jetzt
soviel wie Gehalt , stamMt aber auch von Salz ,
denn ursprünglich bedeutete es nur den Teil
des Gehaltes eines Soldaten oder Beamten ,
mit dem die ihm zustehende Salzration abge -
gölten wurde . Gesalzene Tunken zu einer
Speise bezeichnete man früher mit dem deut -
schen Wort „ salse "

, bis dieses im 16. Jahrhun -
dert von dem französischen , vom lateinischen
Wort xsl abgeleiteten „Sauce " verdrängt
wurde , die aber , verdeutscht in der Schreib -
weise, . als „Soße " gleich gut würzt . Wenn - ich
die Farbe eines Anzugitoffes mit „Pfeffer unk
Salz " bezeichne , so will ich damit ausdrücken ,
daß sie den beiden Gewürzen , untereinander -
gemischt , ähnelt . Wieviel Orte leiten ihren
Namen vom Salzvorkommen her ! Salza ,
Salzufflen , Salzbrunn , Salzburg usw . und be .
künden dadurch , daß dort Salz vorkommt und
in der Regel auch zu Heilzwecken Anwendung
findet . Und manche Personennamen , z . B .
Salzer , Salzmann , Sälzer , Selzer usw . , zeigen
an , daß der erste Träger in irgend einer Form
mit Salz zu tun hatte . Wo Redensarten sich
auf Salz beziehen , ist der Zusammenhang leicht

ersichtlich , z . B . in : Der ißt keinen Zentner
Salz bei seinem Meister !" Oder einem eine
„ gesalzene " Ohrfeige verabreichen , oder einem
irgendetwas ober „die Suppe versalzen ".

Wie ungezählte andere deutsche Wörter , be -
hält das Wort Salz seine Bedeutung auch nach
der Ablantung des Selbstlautes bei , also wenn
a zu o oder u ijnd ü wird . Dahin gehört daS
Wort „ Sole "

, natürliches Salzwasser in der
Erde oder künstliches zum Salzen irgend wel -
cher Dinge , z. B . Fleisch . Ein Solbad ist ein
Vad mit salzhaltigem Wafser . „ Soda " ist das
Aschensalz . Der Umwandlung in ein u ver -
danken die Wörter „ Sulz " oder „ Sülze " ihre
Entstehung . Sie bezeichnen eine Salzbrühe .
Jetzt nennt man nicht nur die Brühe , sondern
auch das gallertartige Fleisch in einer salzigen
Soße so , wie auch das Wort „Gesalzenes " ,
alleinstehend , schon ganz angenehme begriffliche
Vorstellungen vermittelt . Und auch „Geselch -
teS " ist wesens - und wortgleich mit ' ihni . Bon
Sülze hergeleitet ist das Zeitwort „ sülzen ",
das „ in Gallert einmachen " heißt . Manche
Ortsnamen gehen , aus deni gleichen Grnnd
wie die obige » auf Salz , auf Sulz und Sülz
zurück , z . B . Köln - Sülz , Snlz , Snlzbach ,
Solms usw . Den Sulzbach , der bei Oberbruch ,
Weitenung , Leiberstung , Stollhofen durch un -
sere

' Ebene fließt , auch davon herzuleiten , geht
nicht an , da er in feinem ganzen Laus nichts
mit Salzstellen zu tun hat . Auch Salizyl hat
mit Salz nichts zu tun . Es ' ist ein Bitterstoff ,
hergestellt aus der Rinde einer Weibenart ,
also einer „salicareae " . Aber die Personen¬
namen Zulzer , Tulzberger , Sülzer , Sülter -
mann , Soler , Sollmann usw . gehen aus das
Wort zurück .

Im Altgriechischen heißt das Wort „hals " .
ES hat zur Bildung folgender Bezeichnungen
geführt , die auf Salzvorkommen zurückgehen :
Halloren , Halloide ( alkalische mineralische Zu -
sammensetzungen ) und Ortsnamen wie Hall ,
Halle ( woher der Personennamen Haller . d . h.
der von Halle , stammt ) . Hallein , Reichenhall
ü . v . a . Alle diese Zusammenhänge sind so
klar nnd einleuchtend , daß wohl niemand „Bit -
tersalz " oder „Karlsbader Salz " benötigt , um
diese Portion verdauen zu können .

stellt , aber jetzt preist sie sich glücklich , wenn sie
überhaupt genügend Arbeitskräfte hat . um ete
Post austragen zu lassen . Wer einen Briefkasten
vor feiner Flurtüre hängen hat , kann ihn ohne
viel Schwierigkeiten in den Hausgans zu
ebener Erde verhängen . Wird die Post durch
einen Schlitz in der Wohnungstür in einen
Kasten geworfen , so kann auch dieser mit eini -
ger Sorgfalt entfernt und unten wieder aufge -
hängt . werden . Wer aber gar keinen Briefkasten
besitzt — es werden deren nicht viele sein —,
der kann sich vielleicht einen zimmern oder von
Freunden einen alten schenken lassen . Beson -
derS an heißen Sommertagen wird das Trep -
pcnsteigen unerträglich , deshalb sollte alsbald
Abhilfe geschaffen werden .

*
( Auszeichnungen . ) Gefreiter Heinrich

Jelly , Rheinftraße 40, wurde mit dem Eiser -
nen Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet . Uffz . Karl
Hütt mit dem KriegSverdienstkreuz 2. Klasse
mit Schwertern .

Spaziergänge unter Führung
Dienstag , 18 . April : Tresspunkl : kauvlbahnoos 9 Uvr .

Wanderung : Waldscestratzc — lilchelgartenstro ^ e —
Pulverslein — Kälvelsattel — Oberer Panoramawez —
>> renitr » ver » stratzc — (i* >lf » I<i6 — Tiergarten Gevzeit :
2 % 2 iimDcn „ naht « Steigung ) . Führung : Lberamtt -

rlchier a D . Hans Dörmer .
Mttlwo » . 1!>. April : Treffpunkt : Hiiidenburgvla «

lgrotze Uvr ) 14 Uhr . Wanderung : Belzerweg — KellerS -
kreuz — Ochfenmatien — t! berbact » al — Mühle —
Haueneberstein i« oft ) — Ziegelei — Bildstock — Herren -
psädel — Dreicichenkavelle . Geh,eil : Stunden
«mätzige Steigung ) , » ütirung : Sludienrat Citar S!a <

stätter .
' '

Freitag . 21 . April : Treffpunkt : LcopoldSvlatz «Sin -

nererk ) g .»S Uhr . Stratzenbahnfohrt vis Brahmtvla5
Wanderung : GeroldSauer Strotze — Höllhäuser — Her -
renackerwe » — Herrenackcr — HöllhNuferweg — fctUl -

Häuser — Geroldsaucr Strafte — Brahm < pla » , Gehzeit :
2 !» Stunden (stgrle Steigung ) , Führung : zmdicnrat
Hwald » rabn » .

Samstag , 22 April : Treffpunkt : LeopoldSplah i £ iti ,
netecl ) 14 .09 Uvr . Strakenbavnfahrt vi « Oberbeuern .
Wanderung : ffifchkultur ^ oberes Oostal — Horbalde
— Bnftacker — Zeelacd <Rast ) — Branmiplatz , Gevzeit :
25« Stunden lniäftige Steigung ) , flüyrung : Bizepriist -
dent a , D . Ernst üiimef .

Zonntag . 23 . Avril . Treffpunkt : LeopoldSplatz ( Sin -
nereck ) 11.01 Uvr . Straftenvobnfayrt bis HubertuSstratze .
Tageswanderung iPlanwanderung Nr . 7 ) : Iagdhau « —
Winden — (ilKiiuiig — Gallenba « — Neuweier i(Siit «

kehr ) — Sevwonwäflerletal — Lache — Nbaa >tal ~
Gerolds » » — BrahmSPlav . Gehzeit : 5 Stunden lauf
kurze Strecke storke . fönst mäftlge Steigung ) , fflldrung :
Honns Äioag und ^ rau Rofa Maag .

Perpflegung : Ruckfackverpflegung , ergänzt durch eine »
Teller Suppe im Gasthof Zum Lamm in Neuweier .
Ter (toftbof gibt Suppe on höchstens 2» Teilnebnier der
Wanderung . LebenSmiltelmarke » nicht erforderlich Wer
fict) an dein ^ » ppencffen beteiligen will , muft sich bis
spätestens Montag , 17 . April , in eine bei der Bndv
Handlung O . Vogel iKreuzstrafte 4 ) aufliegende Liste
eintrage » . Ueber die Eintragung wird eine Bescheinigung
erteilt Nach Srreichuua der Höivstzahl von 25 Sin -
traguiigen wird die Liste geschloffen .

Die Ablieferung von Schlachtrinbern
O '

Sarlsruhe . Die Landesbauernschast Baden
teilt mit : Zur Förderung des Nutzviehumsatzes
und vor allem zur Sicherung eines ordnungs -
mäßigen Weideaustriebs und einer genügenden
Beschickung der Wehden , hat sich die Hauptver -
einigung der Deutschen Viehwirtsch ^st - cinver -
stauben erklärt , daß alle Sie Nutzrinder , welche
ab 1 . April bis 31 . Mai d . I . , also in den Mo
naten April und Mai . abgesetzt werden , auf das
Schlachtviehrinöerliefersoll zur Anrechnung
kommen .

Pforzheim . ( Schwerer Unfall durch
Sprengstoff . ) Auf dem Wallberg ereig -
nete sich dadurch ein schwerer Unfall , daß zwei
Jungen im Alter von II und 14 Jahren selbst -
angefertigtes Schießpulvcr in eine Eisenröhre
luden und entzündeten . Als das Pulver nicht
gleich losging , sahen die Jungen nach der Ur -
fache des VersagenS . Hierbei explodierte die
Ladung , wobei bei Jungen schwer verletzt nmr -
den : jeder von ihnen büßte das linke Auge ein .

Kappel bei Freiburg . ( Folgenschwerer
Zusammenstoß .) Der Motorradfahrer
Ernst Scheid stieß mit einem Personenkraft -
wagen zusammen . Der Verunglückte wurde tot
vom Platze getragen . Frau und acht Kinder
trauern um ihn .

Rheinwasserstände vom 13 . April
Rheinfelben >72 (—6) , Breifack 245 (—1 ) ,

Strasburg 814 (—13 ) , KarlSruhe - Marau 490
(—20 ) , Mannheim 412 (—6 ) , Caub 321 (—13) .

Artx frtiumnen Brett
R ? DAP . Crttfrruppr S>ern » b » cki. Morgen Jamttag .

la . Avril . 20 .30 Uhr Dienstappell in der Aula der Sber .
ftetiifdtmlc mit Portraa des Pg . Kupp . PolitiMe Leiter .
Wellenleiter . Blockleiter und Blockhclfer . die Führer und
.̂ uhrerinne » der Formationen und Organisationen der
Partei haben zu erscheinen . Sonntag . 16 . April , bot *
mittags 10 .30 Uvr i» der Stadinalle Porfeier zum Ge »
burtStog de « Führers in der ^ tadtvalle Redner Pg .
Hupp . Teilnahme aller Parteigenossen nnd Partei « «'
nosftnnen Pflicht . Die Bevölkerung ist freundlichst ein .
geladen .

^\\ /,lcleL cJLel en - sS

Roman von Hanl Erasmus Ffschar
<7 . Bortfefcung )

Was für gelbe Nikotinfinger der Kerl hat ,
?achte Ricardo Toms . Und welch eine um -
ländliche , provozierend - langsame Prüfung .
Auch hier begegnete Torres sich selbst : so hatte
kr vor den Kasinos manches Mal herumgelun -
Sert . viel Geld in der Tasche , die ansgeplün -
» erten Opfer ansprechend , kleine Kostbarkeiten
für einen Pappenstiel erworben ! Nur daß er
oas Aeußere eines Weltmannes zur Schau ge -
^ agen , während diesem Geier Habgier und
^ etrugsabsichten im faltig - ledernen Gesicht ge -
ichrieben standen .
. Nun rechnete er , schrieb mit unsicheren Buch -
nabzn Zahlen hin , legte die Manschettenknöpfe
auf die Goldwaage welch ein dummes
Spiel des Bluffs mit Gewissenhaftigkeit ! Als

dieser Aasgeier auch nnr die Absicht hatte ,
^ ach Wert oder Gewicht zu zahlen ! Torres
schraubte seine Hoffnungen von zwanzigtau -
send auf zehntausend Lire herunter . Aber waS
° ann ? Was dann ? Und die stickige , muffige
^>>tze in diesem Laden .

Er stieß ärgerlich mit dem Fuß gegen den
^ adentisch . Der Kerl hob den Kopf ein wenig
und lugte mit feinen glanzlosen Augen über
° en Zwickerrand . „ Sechstausenbdreihundert -
undfünfzig Lire "

, sagte er dann .
Wieder fühlte Torres sein Blut aussteigen ,

" le Adern schwellen . . . und wieder beherrschte
^ sich . Wenn er den Kerl niederschlug , bekam
kr nichts — höchstens Gefängnis wegen ver -
Achten Raubübersalles . Wenn er den Kerl
uiederfchlug . . . welch eine grausige Idee !
. Er verwarf sie , verdrängte sie , riß sich von

lo « . zwang sich zu einem häßlichen Lächeln :
haben zehntausend Lire in zehn Minuten

" krdient . Das macht in der Minute tausend
Lire . '

„Wenn Sie nicht wollen , bitte sehr , bitte , ich
lege gar keinen Wert . . .

„Lügen Sie doch nicht !" sagte Torres scharf .
„Und ob Sie Wert darauf legen , mein Guter .
Ich habe Ihr Geschäft selbst zeitweise betr,eben .
Also , geben Sie das Geld her .

"

Der Händler sah Ricardo Torres interessiert
an . Er ging zu einem Ungetüm von Geld -
schrank . . . Torres bewegte sich zeitlupenhaft
vorwärts , näher an den Mann heran . Der
Ladentisch trennte sie .

Der Alte legte die Hand an den schweren
Drehgriff und öffnete die Stahltür . Der Geld -
schrank war also während der Geschäftszeit nicht
durch das Kombinationsschloß gesichert . Im
Augenblick nicht — wer wußte , ob daS eine
Nachlässigkeit , eine Gewohnheit oder nur ein
Zafall war . . . ?

Die dicke Tür schwang zurück .
Näher konnte Torres nicht gehen , denn das

erste , was er sah , war ein Spiegel — über dem
obersten Fach angebracht . In diesem Spiegel
konnte der Alte jede Bewegung seines Kunden
beobachten .

TorreS blieb nicht atlem darum wie gebannt
stehen : in dem Innern des Geldschrankes , in
dem größten Mittelraum , lagen Berge von
Geldscheinen — unordentlich aufeinander ge -
türmt : waren das nicht Dollarnoten , die grün -
lich schimmerten , nnd das nicht die dünnen ,
weißen Pfunöscheine der Bank von England
und der .Hausen Tausendlirenoten . . . aber das
konnte doch kaum sein , daß dieser schmutzige ,
verkommene Kerl so viel Geld in seinem La -
den hatte , ein Vermögen . . . das wäre doch
Wahnsinn ! Slber vielleicht wollte er niemanden ,
schon gar nicht eine Bank und die Steuerbehör -
den , Einblick in seinen Handel tun lassen . . .

Nun nahm er ein Lirebündel in die Hand
und zählte die Scheine ab . Welch eine Unver -
schämtheit , den Betrag auch noch mit der End -
zahl von fünfzig Liren anzuheben , gerade so.
alS zwänge ihm feine pedantische Ehrenhaftig -
keit zu dieser Ausrechnung .

Er wars die Tür wieder zu . Seinen Zwicker
zurechtrückend , sagte er : „Ich interessiere mich
anch für größere Objekte , wissen Sic ."

Lauernd unt > abwartend kam das heraus .
„Sie zahlen zu schlecht."

„Nicht immer , es kommt auf das Objekt an ."

Torres merkte nur zu gut , daß der Kerl
etwas von ihm wollte . Auch daß er ihn richtig
einschätzte . Nun galt es , den Spieß umzudrehen .
Nun tat Torres so gleichgültig w ^e jener vor -
her .

„Geben Sie schon das Geld her . ich möchte
nicht noch bei Ihnen gesehen werden ."

„Wir könnten ja den Laden schließen . Ich
habe einen Vorschlag fijr Sie .

"
Ricardo Torres wäre beleidigt gewesen , da „

dieser filzige Bursche ihn für seinesgleichen
hielt , wenn ihm nicht das Messer so an der
Kehle gesessen hätte .

„Also gut , schließen Sie ab ."
Ter Alte drückte auf einen Knopf , und der

Ladentisch fuhr auseinander . Er lächelte über
daS Staunen seines Kunden .

Die Tür wurde zugeschlossen . ,
„Kommen Sie mit ins Büro . Aber gehn Sie

genau in der Mitte des Läufers . Zu beiden
Seiten , überall sind Alarmschwellen angebracht
— wenn Sie sie berühren , geht draußen eine
Höllenklingel los , und sofort sind .lästige
Menschen und , was noch schlimmer ist, die
Polizisten da ."

Ein verdammter Kerl war das ja . . .
.Aaja , es hat mal einer versucht , es war ein

Seemann , kein Gentleman wie Sie , mir mit
dem Sandsack zu einem tiefen Schlaf zu ver -
helfen . Ich bin natürlich , wie wäre eS anders
möglich gewesen , auf eine Alarmschwelle ge -
fallen . Der Mann ist gar nicht mehr aus dem
Laden herausgekommen , da hatten sie ihn schon
dingfest gemacht . Ich hatte eine dicke Beule und
eine kleine Gehirnerschütterung — das sind
nun mal Berufsrisiken ."

Der Alte rauchte einen pechschwarzen Ziga -
rillo .

Das „Büro " glich dem Laden .
Ricardo Torres ekelte sich und setzte sich , d <mt

aufgefordert , nur auf die ' vordere Kante eines
Stuhles .

„Sie haben kein Geld mehr , Herr Torres .
Sic besitzen wahrscheinlich überhaupt nichts
mehr . Sic brauchen aber Betriebskapital für
das Leben , das Sie führen . Ich dagegen brauche
einen Mann wie Sie . Ich gebe Ihnen hundert -
tausend Lire , wenn Sie mich mit einem Segele
boot an der jugoslawischen Küste absetzen . Ein
Mann wie Sie kann natürlich segeln , stimmt ' s ? "

„ Natürlich , habe schon Preise gewonnen , Re -
gatten . .

„Also gut . Mir genügt die italienische Luft
nicht , verstehen Sic . Hier muß ich in einem Loch
Hansen . Draußen in der Welt kann ich als ein
großer Herr leben ."

„Das können Sie doch hier auch . . .
"

„Stellen Sic sich doch nicht dümmer , als Sic
sind . Ich habe doch alles , was ich besitze , hier
verborgen , nickits angegeben , und ein großer
Teil der Ware ist heiß . Ich habe einen vorzüg -
lichen Paß als Staatsbürger eines Balkanlan -
des , einen Paß mit Visum , Stempel und allen
Schikanen . Aber es gibt nur eine Möglichkeit
für mich herauszukommen : mit dem Segelboot
eines Gentlcnian , der eine kleine , und dann un -
erwartet größer werdende Spritztour überS
Nieer macht . Sie müßten das Bvot auch ganz
offiziell mieten . . ., wo wohnen Sie ?"

„Im Excclsior ."

„Großartig . Sie lassen es sich vom Portier
besorgen . Ein seetüchtiges Boot natürlich . Ich
komme an Bord und werde aussehen wie mein
Paß . Drüben in Jugoslawien habe ich einen
Bruder . . . aber das geht Sie alles nichts an ,
. . . ach so , noch eines , wenn wir einig sind ,
schreibe ich meinem Bruder Ihren Ziamen , Ihre
Wohnung . Ihre Paßnummer und Ihren Steck -
brief . . . ohne Unterschrift und Absender , ver -
steht sich. Damit Sic nicht auf den Gedanken
kommen , mich unterwegs über Bord zu werfen .
Außerdem trage ich immer einen Revolver bei

mir . Sie . segeln mich hinüber und bekommen
hunderttausend Lire . Ich glaube , es ist das
beste Geschäft , das Ihnen bisher angeboten
wurde ."

„Woher wissen Sie eigentlich , daß ich jetzt
nicht die hunderttausend Lire verlauge wenn
ich nicht zur Polizei gehen und Ihr Angebot
erzählen soll ?"

„Weil Sie bann nach den italienischen Ge -
setzen als Erpresser mit mehreren Jahren Ge -
fängnis bestraft werden ."

„ Und wenn ich hingehe , ohne etwas verlangt
zu haben ? Nur , um Sic zu zertreten !"

„Dann würden Sic sich zeitlebens über die
entgangenen hunderttausend Lire ärgern ."

„Das weiß ich noch nicht ."
Der Alte zog an seiner Zigarillo , jetzt hatte

er doch etwas Angst . Sollte ihn seine tausend -
sach bewährte , oft geradezu als hellseherisch be -
zeichnete Nienschenkenntnis getrogen haben ?
Nein — das war unmöglich . Alles war diesem
Torres zuzutrauen , selbst ein Mord , nicht aber
ein Gang zur Polizei ohne Gewinn .

Und doch trog ihn seine Menschenkenntnis in
dieser Sekunde : Torres erwog im Ernst , ob er
diese Kreatur nicht zertreten sollte , dieses Ge -
würm . . .

Es waren Sekunden höchster Spannung zwi -
schen diesen ungleichen Partnern , die sich be-
obachteten . belauerten , mit Blicken und Ge¬
danken abtasteten .

Der Oualni füllte den Raum .
Eine Erlösung schien dem Händler die

Frage : „Und wenn wir erwischt werden , was
läge ich dann ? "

„ Dann sind ' Sic das Opfer Ihrer Lieben »-
Würdigkeit geworden "

„Eine faule AuSrede ."
„ Ja . etwas müssen Sie riskieren . Für eine

Spazierfahrt zahlt man vielleicht hundert ,
nicht aber hunderttausend Lire ."

Ricardo grübelte . „Ich werde Ihnen heute
abend Bescheid sagen . Wie lange sind Sit im
Laden ? " v

„Bis Tie gekommen sind ." <̂ ortfe«ung folgt'
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Die Japaner mißbilligen „Madame Bufferfly "
Die europäische Musik in Nippon — Von Dr. Mamoru Watanabe

Die „westliche Musik"
, so nennt man die euro¬

päische Musik in Japan , um sie von öer eigenen
zu unterscheiden . Aber sür die junge Gene -
ration ist sie ein wesentlicher Teil des täglichen
Lebens geworden . Für sie ist Musik schlecht-

X hin europäische Musik und nicht alte japanische.
Mozart und Beethoven sind für uns Japaner
keine Komponisten eines fremden Kulturkreises
mehr . Tatsächlich i-st der Eifer für die euro -
päische Musik so stark, daß man hier den Unter -
schied der Rassen fast nicht empfindet . Ein be -
sonderer Beweis dafür ist wohl , daß sür
Schallplatten der symphonischen Musik Japan
öer größte Abnehmer der Welt ist .

Der Musikunterricht in den Volksschulen und
Gymnasien unterscheidet sich in keiner Weise
von dem in Europa . Man legt besonderen
Wert auf die Ausbildung der Gehörsempsin -
dung . Staatliche Musikakademie gibt es in
Japan nur eine , die „Tokio - Musikakademie ",
welche im Jahre 187g gegründet wurde . Außer
ihr gibt es aber zahlreiche private Musikschulen.

Keine Musik ist in Japan so beliebt wie
tzerade die sinfonische. In der Hauptstadt Ja -
pans , die nunmehr fast 8 Millionen Einwohner
zählt , gibt es 4 große Symphonieorchester .
Jedes von ihnen zählt mindestens 80 Künstler .

Das beste von ihnen ist das „Nippon -Sym -
phonieorchester "

, bis vor einigen Jahren das
„Neue Symponieorchester " genannt und von
Graf Hidemaro Konoye geleitet . Es hat
jährlich 10 Abonnementkoyzerte , und obwohl
jedes dieser Konzerte zweimal gegeben wird ,können es trotzdem nicht alle , die meist schon
lange und mit Sehnsucht darauf warten , hören .
Als japanische Dirigenten hat dieses Orchester
Hisatada Otaka und Kossak Aamada . Doch es
gastieren hier auch viele ausländische Diri -
genten . '

Auch die staatliche Mufikakademie hat ein
Orchester , das vom speziell von Deutschland
gesandten Dirigenten , Helmut Ferner , geleitet
wird . Das vierte Orchester ist das Rundfunk -
orchoster von Tokio , genannt Symphonieorche -
ster „Groß -Ostasien " .

Die Künstler aller dieser Orchester sind aus -
schließlich Japaner . Das Repertoire öer Orche-
ster steht in seiner Auswahl der Musik und
seiner künstlerischen Gestaltung in keiner Weise
hinter dem öer großen europäischen Musik-
stäöte . Die deutsche Musik von Bach bis Richard
Strauß ist in Japan am beliebtesten . Jedoch
sind auch Namen wie Debussy , Ravel und
Honegger bei den Japanern geläufig geworden .
Bor nicht langer Zeit wurde die Kolo -Sym -
phonie von Gotowac und der Soldatenchor von
Stravinsky in Tokio erstaufgeführt . Die neunte
Symphonie von Beethoven steht jährlich zu-
mindest zaveimal im Programm . Außerdem
werden das Requiem von Verdi und die groß -
artige /,Faust 's Verdammung " von Verlioz
auch jedes Jahr einmal ausgeführt .

Japan hat bis jetzt schon mehrere ausgezeich -
nete Jnstrumentalisten in die Welt geschickt,
doch hat ihr künstlerisches Niveau noch nicht
dasjenige von europäischen und amerikanischen

Künstlern erreicht , denn dazu fehlt ihnen noch
die Tradition , die hier unbedingt notwendig ist .

Die Musikerziehung der japanischen Jugend
ist aber erstaunlicherweise so entwickelt , daß zu
erwarten ist, daß die ganze Welt bestimmt schon
in wenigen Jahren eine Überraschung durch
ihr Können erleben wird . Schon in den Gym -
nafien sogar , von Tokio und Osaka , hat jede
obere Klasse durchschnittlich sieben bis acht
Mädchen , die Franz Liszt 's Ungarische Rhap -
sodie ganz ohne Schwierigkeiten und fehlerlos
spielen können .

Die Oper hat sich in Japan verhältnismäßig
wenig entwickelt . Auch heute noch haben wir
kein ständiges Operntheater . Die Ursache da-
für mag in verschiedenen Belangen zu suchen
sein. Ausschlaggebend aber ist wohl , daß die
Stimmen der Japaner und Japanerinnen we-
gen ihrer zu geringen Stärke nicht für die Oper

geeignet sind und daß das japanische traditio -
nelle Musikdrama „Kabuki " noch Fu starken
Einfluß hat . Aber wenn auch nicht ständig , so
werden doch oft italienische Opern aufgeführt .
Doch „Madame Butterfly " wird trotz der
Schönheit ihrer Musik selten gegeben , da die
Einzelheiten des Inhaltes für die Japaner
allzu unwahrscheinlich und „exotisch " sind . Was
die deutschen Opern betrifft , so war die erste
Aufführung „Orpheus " von Gluck im Jahre
1903. „Lohengrin " wurde erst voriges Jahr
erstaufgeführt und war damit die erste voll-
standige Aufführung einer Wagneroper .

Eine öer wichtigsten Aufgaben der gegen-
wältigen japanischen Musiker ist wohl die der
Verbreitung der Musik im neuen Ostasiatischen
Raum . Auch für diese Propaganda der japa -
Nischen Musik kommt die eigene nicht in Frage ,
da sie für Fremde zu schwer verständlich ist.
Es wird daher auch für diese Zwecke als
Grundelement die europäische Musik verwendet
und diese dann mit schönen Melodien aus der
japanischen Musik ausgeschmückt.

Grauen der Tiefe
Von der Geologie des Meeresbodens und dem Leben in der Tiefsee

Ungeheure Todesbereiche birgt die Tiefe der
Weltmeere . Verwesung der Jahrtausende brei -
tet sich in unvorstellbaren Ausmaßen , und den
größten Friedhof der Erde dort unten deckt
eine unergründliche Schlammschicht.

Aber wie , in Menschenmaß freilich schier un -
faßbar langen Perioden der Erdgeschichte Lanö
zu Meer ward , so wird in ebensolchen Zeit -
abmessungen auch Meer wieder zu Land , zu
den Kalk - und Schiesergebirgen . die sich ja auf
dem Grunde der Meere einst unzweifelhaft
bildeten . Es gibt keinen Bezirk auf unserer
Erde , der nicht schon einmal Grund eines Mee -
res gewesen wäre — die Geologie bewies es
zur Genüge . ,

Je wärmer Meere finö . um so stärker und
schneller setzt sich in ihnen der Kalk ab und ver -
dichtet sich . Warmes Wasser ist sauerstoffarm ,
behindert das Leben öer Fische, und an Stellen ,
wo der Golfstrom die kälteren Meereszonen
kreuzt , ereignet sich allemal ein Massensterben
von Fischen . So und ähnlich entstehen auf dem
Meeresboden an gewissen Stellen unvorstell -
bar große Friedhöfe , die mählich zu gewalti -
gen Kalkbänken werden und aus deren Gebiet
sich durch den riesigen Fäulnisprozeß Erdöl
neu zu bilden vermag .

Der Laie mag sich den Boden öer Weltmeere
als verhältnismäßig flach vorstellen . Aber in
der Tat ist gerade dieser Boden zerklüftetes als
unsere Gebiete , und es gibt Stellen , an denen
daS Meer tiefer ist als etwa der Simalaya
hoch. Und öer Meeresboden dehnt , senkt, hebt
sich in ununterbrochenen gewaltsamen Umbil -
düngen . Man mag ihn am ehesten einem gä-
renden Hefeteig vergleichen . So wurden bei-
spielSweise zwischen den Azoren und den Neu »
fundlanöbänken im Jahre 1832 etwa SM Me -
ter Tiefe gemessen, im Jahre 18S8 an öer alei -
chen Stelle aber — 5000 Meter , während schon
ein paar Jahre später an eben dieser Stelle
bloß wieder etwa 180 Meter gemessen wurden ,
nach weiteren drei Jahren ein Schiff bei 3000

Meter keinen Grund mehr fanö . uitf> bloß
zwei Jahre weiter wuröen hier lediglich noch
150 Meter Tiefe gemessen.

Ob öer forschenöe Mensch je öie Mittel fin -
öen wird , in öie Zauberwelt unö öas Grauen
öer Meerestiefen zu blicken? . . .

Es mag öort aussehen wie etwa auf öem
Monöe ! Felszacken , unermeßliche Gebirgs -
züge , brodelndes Werden , ständiges Vergehens

Rund 40 v . H. der Tiere , welche die dunklen
Meerestiefen bewohnen , besitzen selbsttätige
Leuchtvorrichtungen . Es gibt durchaus noch
etwa in 2000 Meter Tiefe ein vielfältiges tieri -
sches Leben , angepaßt der Lichtlosiakeit und
öem gewaltigen Wasserdruck. Es müssen phan¬
tastische Formen öes Lebens sein — ein Grauen
der Tiefei . . . Wie Gespenster huschen die
Lebewesen , „knipsen" nach Bedarf ihre Lichter
an oder schalten sie aus : diese fast gänzlich un -
entdeckten Wesen haben Fangarme und Waffen
und sind dem gewaltigen Wasserdruck in den
Tiefen , in denen ihr Lebenselement ist , in jeder
Weise angepaßt .

Dante , der Höllen -Breughel , Jules Verne ,mit all ihrer mächtigen Phantasie , versagten in
ihren Schilderungen gewiß vor dieser Wirk -
lichkeit. dem Grauen der Tiefe !

Karl Maußner .

Am Grabe von Isolde Kurz
Die Totenfeier für die Dichterin Dr . h. c.

Isolde Kurz fand mit der Beisetzung der
Asche in einem Ehrengrab ötr Stadt Tübingen
auf dem Tübinger Friedhof ihren Abschluß. Die
Gedenkrede hielt der Dichter Georg Schmückle.
Außer den Angehörigen , den Freunden und
den verschiedenen Abordnungen hatten sich auch
viele alte Tübinger dazu eingefunden . Kränze
wurden u . a . niedergelegt im Namen von
Reichsminister Dr . Goebbels und Gauleiter
Reichsstatthalter Murr .

Goethe und der Fischdieb
Goethes Küchenjunge entwendete einmal

einen großen Hecht , verbarg ihn unter seinem
Mantel unö rannte durch öen Park hinweg .
Goethe stand gerade am Fenster unö rief :

„He ! Junge ! Wenn du wieder mal einen
Fisch mitnehmen willst , dann nimm einen kür -
zeren oder ziehe dir einen längeren Mantel
an !"

Die beiden Forscher
Der berühmte Naturforscher Johannes Mül -

ler machte eines Tages in Paris seinen ersten
Besuch bei dem Zoologen Dumeril . Dieser war
aber gerade sehr beschäftigt und wies öem Be -
sucher , nicht wissenö, wen er vor sich hatte , un -
willig die Tür .

Müller ging , steckte aber im Verschwinden
putzigerweise nochmals den Kopf durch den
Türspalt und rief : „Aber öie Coecilien haben
in öer Jugend Kiemenlöcher am Hals !"

Das wirkte wie ein „Sesam öffne dich !"

Der Diplomat
„Vati , öu kennst öoch öie alte Vase , öie in

unserer Familie immer vom Vater auf öen
Sohn vererbt wurde ?"

„Gewiß , mein Junge ."
„Vati , du warst öer letzte Erbe !"

Tibetanisches Kleingeld
In Tibet gibt es keine Banknoten . Es gibt

nur eine einzige offizielle Münze , Tong - ka ge-
nannt , eine Silbermünze , die einem Wert von
etwa öv Pfennigen entspricht . Ihre Besonder -
heit besteht darin , daß man sie nach Belieben
zerschlagen und die einzelnen Stücke dann als
Kleingeld verwenden kann .

Wir geben uns die Ehre . . .
Aus der Geschichte der Besuchskarte

Die Besuchskarte kam um öie Mitte öes
18 . Jahrhunderts von China aus zu uns nach
Europa .

In China war die Besuchskarte ein Grad -
messer für Rang und Würde , und zwar — je
höher der Rang , desto größer die Besuchskarte ,
so daß sie manchmal ganze Zimmerflächen aus -
füllte . Das mutzte z . B . der englische Botschaf-
ter Lord Macartney in Peking erleben . Ihm
schleppten mehrere Diener eine riesige Papier -
rolle ins Haus , die bei ihrer Entfaltung den
Boden öes Empfangszimmers fast ganz be -
deckte. Es war öie Besuchskarte öes Kaisers
von China .

Bei ihrem Auftauchen im Abenölande nah -
men sich besonders die Künstler öer Besuchs-
karte an und statteten sie mit irgendeinem
künstlerischen Schmuck aus . Die Damen aber
versahen sie mit feinem Wohlgeruch und zier -
lichen Umschlägen.

Etwa bis zum Jahre 1836 waren dann dünne
schmucklose Kärtchen im Gebrauch , dann ver -
zierte man sie in Paris mit Papierspitzen und
Sepiamalerei .

Als die Photographie ihren Aufschwung
nahm , bracht« man das Miniaturportrait öes
Besitzers in einer Ecke an , zuweilen sogar , je
nach dem Grunde des Besuches , mit verschie¬
denem Gesichtsausörnck .

Seitöem auch öiese Neuerung verschwand ,
haben wir die einfachen blendendweißen Kärt -
chen , die sich bis in unsere Zeit erhalten haben .

Badische Sportnotizen
Sommerspiele in Pforzheim

Die Kriegsmeisterschaften im Faustball ,Korbball und Ringtennis werden wie im ver -
gangenen Jahr durchgeführt . Zu öen Spielen
um öie Deutsche Meisterschaft ist öer Gau Ba -
den der Gruppe Südwest zugeteilt , der noch
Württemberg , Elsaß unö Westmark zugehören .
Die Vorrundenspiele öer Gruppe finden am
6. August in Pforzheim statt.

Fußball -Ausstiegsspiele i» Bade «
Die Aufstiegsspiele zur Gauklasse beginnen

in Mittelbaden am 16. April mit öem Treffen
Sportfreunöe Forchheim — Germania Bröt¬
zingen . Am 30. April folgt das Spiel FC .
Südstern Karlsruhe — Sportfreunde Forchhim
und am 7. Mai öie Begegnung Germania
Brötzingen — FC . Süöstern Karlsruhe . In
öer Gruppe Nord beginnen öie Aufstiegsspiele ,
sobalö öer Meister öer Staffel II festgestellt ist .
Bis jetzt stehen nur FG . Union Heidelberg
unö FC . Germania Frieörichsseld als Meister
fest .

Tschammerpokalspiele am 28. April
Für Sonntag , den 23. April , hat der Gau -

fachwart Weida folgende Paarungen für die
2 . Zwischenrunde um den Tschammerpokal in
Baden festgelegt : SpV . Waldhof — FC . Ger -
mania Friedrichsfeld , VfTuR . Feudenheim —
Sportfreunde Leimen , VfL . Neckarau/07 —

SpV - Rohrhof , BWK . Bopp und Reuther —
KSG . Handschuhs 'heim/Dossenheim , KSG . Kä-
fertal/Phönix — Sieger Brühl/Hockenheim ,
FG . Kirchheim — VfR . Mannheim , VfB . Ba -
den - Baden — FC . Rastatt , FC . Frankonia
Karlsruhe — VfR . Durlach , Karlsruher Fuß -
ballverein — FG . Rüppurr , Sportfreunöe
Forchheim — VfB . Mühlburg , VfR . Pforz -
heim — VfB . Grötzingen , Luftwafsensportver -
ein Freiburg — FC . Kickers'Freiburg -Haslach .
Weitere Treffen am 30. April und zwar : 1. FC .
Pforzheim — Sieger FC . Ersingen/Sportklub
Pforzheim und Freiburger FC . — Sportklub
Freiburg (auf öem Sportclubplatz wegen Platz -
sperre öes FFC .1. L . Sch .

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören itrtb Behalten : „ K »vlelager
und einfache Verbindungen des Koh¬
lenstoffs"

11.0«—11.30 Kleines Konzert
11.30—12 .00 „ Wer schassen will , mutz fröhlich sein »,ein C-hor und ein Musikz -u« des RAD.
12.35—<12.46 Der Bericht mr Lage
15 .30—16.00 Solistenmustk: Werke von Joseph

Haas
16.00—17 .00 Beschwingte KouzertmusU
17 .13—18 .30 HanÄmras Sendung : ,L !a , wenn dt«

Musik nickt tträr' !"
18.80—19.00 Der Aeitwiegel
19 .15—19 .30 ssrontiberichte
19.45—20 .00 Tr, - Goebbels-Aufsatz : . .Dos Leben

geht Weiterl"
20 .15—21 .00 Operettenmelodien und ffän>w >
21 .00—22 .00 Heitere Musik , bekannte Stimm ««,

Erna Berger und Helge RoSwaen««
Deulschlandsendcr:

17.1Ü—18.30 Orchester - und Kammermuis « von Vach.
Beethoven und Havdn

19.00—19 .15 Wir raten mit Musik
20.15—21 .00 . .Das Ticrleben " , namhafte SolMen

in Liedern von Loewe . Nicolai , Gries .
Brahnis u . a .

21 .00—22 .00 Abendkonzert mit Werken von Robert
Volkmann und Robert FuchS

Familien - Anzeigen
(jeburten
lY 9- 4. 44 . Dieter Rolf ist angekomm .

In d'ankb . Freude : Marta Rheinthal geb .
Kodi , z . Z . Privatklinik Dr . Sohönig ,
Masdi .-O 'Gefr . Engen Rheinthal , z. Z .
Kriegsmarine . Khe . , Amaljenstr . 18.

12. 4. 44. Heinrich Herbert ist ange -k.
In dankb . Freude : Erika Fleischmann
geb . Detiling , z . Z . Privatkl . Dr . Sdiö -
niig, O 'Oetr . Heinrich Fleischmann , z .
Z . i. Ost . K .-Du rlach , B &slertoretr . 17.

jY 11. 4 . 44. Marion Gabriele . In dankb .
Freude : Eli Stricker geb . Sohrieler ;
Dr . jur . Albert Stricker . Bruchsal ,
Hildastr . 8 , z . Z . Univ .-Frauenkl . Hei¬
delberg , Privatabt . Prof . Runge .

Wolfgang Heinrich . Die Geburt ein .

fesund
. Stamimh . zeigen hodierfr . an :

rlka Holl geib. Lauinger , Bauing .
Heinrich Holl , Ettlingen , Sifcyilastr . 15,
7^ April 1M4.

Rüdiger Helmut . Unsere Edda hat
ein Brüderchen bekomm . ITöiffc Drusch -
kowitsch geb . Ochs , Oberltn . Helmut
Dmschkowitsch , z . Z . Arnberg (Obpf .)

fj ' Die xliickl . Geburt unserer Tochter
Gisela zeigen wir in dankb . Freude
an . Annemarie Knödler geb . Schulze ,
Erwin Knödler , Feldw . i. O ., Sondere -
hau aen/T h . , FrankenhSuserstr . l , 13.3.44

lY Die glück !. Geburt uns . erst . Kindes
Ursula Anna Regina zeigen an : Anna
Kimmig geb . Sctaniederer , München
z . Z . Renchen , Eisenbahnstr . 378 , Lud '
wig Kimm ig , Wer kmeister , im Westen

Verlobungen

Vermahlungen
Ihr « Kriegstrauumg geben bekannt : Dir .
Dr . Thed Lingens , Ingeborg Lingens
geb . Hainmiiller . April 1044.

Fhre an Ostern 1944 stattgef . Vermählg .
geben bekannt : atud . med . Werner
Maier , O ' feldw . , Heidelberg , 4. Stud -
Abt . (Med .) , Dora Maier geb . Schröck ,
Zitze witz/Pcmwniern , Kreis Stolp .

Ihre am 12. April stattgefundene Ver
mählung geben bekannt : Henry Wenk ,
Uffa Baiutzen/9a . Nordetr . 20 , Erna
Wenk geborene Nagel , Blankenloch ,
AdoH -Hitler -Straße 12.

Danksagungen
Für die anl . un«. Verlobung erw . Au-t

merksamikeiten danken wir herrlichst .
Eva Tibi n. Willy Keienburg . Karls¬
ruhe -Rüppurr , Hegaus !!*. 5.

Für die uns anläßl . uns . Verlobqng er -
wies . Aufmerksamkeit danken wir auch
im Namen un«. Eltern . Margot Adam ,
Karlsruhe , Günther Knauth , zur Zeit
Kriegsmarine , Ascbersleben .

Für die anläßl . unserer Vermählung m
«o reichem Maße rugegang . Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich . Wilhelm
ManBhardt , Wachtm ., i . Z . Urhub ,
Frau Liesel , geb . Haag , Linx , Kr . Kehl .

Nach bangem Hoffen erhielt ,
wir die «chmerzl . Nachricht ,
daß unser innigstgrf . , braver

Sohn , mein herzensguter , einziger
Bruder , Enkel u . Neffe , Masch .-Gefr .

Fritz Traut
den Seemannstod gefunden hat . Er
gab sein junges , hoffnumgsv . Leben
im Alter von 201/« J . getreu seinem
Fahneneid u . für seine Lieben in
der Heimat .
Rinklingen b . Bretten , 11. 4. 44 .

Im »tiW. Leid : die Eltern : Fried¬
rich Traut und Frau Emma geb .
Böckle ; d . Bruder : Rudolf Traut ,
z . Z . im Süden , nebst Aflverw .

Trauerfeier : So . , 16. 4. , 15 ühr .

Für die uns airläßl . unserer Vermahlung
übermittelten Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst . Sepp Stümpfl n . Frau
Waltraud , geb . 'Bussmann , 8. 4. 1944.

Wir haben uns verlobt : Anneliese
Straub , Philippsburg/Bd ., Hugo Mmk ,
Stutfcgart -Wangen (z. Z . bei der Wehr -
macht ) , Ostern 1944.

Ihre Verlobung beehren sioh anziuzeig . :
Paulina Müller , Ramsbach/Renchtal ,
Stabsgefr . Ernst Müller , Sasbachwal -
den , i . Z . i . Osten . Im Ap ril 1944 .

Wir haben uns verlobt : Inge Nienburg ,
Jul . Buchner , Uffz ., Baden -Oos , Graz /
Ostmark , Ostern 1944.

Als Verlobte grüßen : Gretel Oedler .
Grünwettersbach bei Khe . , Hermann
Renkert , Nonnenweier/Laiir . Ostern 44 .

Statt Karten . Für die uns anüäßl . uns .
Vermählung erwies . Aufmerksamkeit .
Ganken herzl . Hans Simon und Frau
Gisela geb . Kögd . Bühl/Baden .

Für die uns anläöl . uns . Vermihlung
zugeganig . Aufmerksam/ketten danken
recht herzl . Helmut Kügler und Frau
Liselotte geb . Maurath . Offenbg ., 11. 4 .

Für die uns ant &ßl . uns . VerimhU zugeg .
Aufmerksamk . danken wir allen recht
herzl . Uffz . Benedikt Harrer u . Frau
Erika geb . Hund . Offen burg , 13. 4. 44.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßl . uns . »ilb . Hochzeit aagen wir
recht herzl . Dank . Krianiinal -Obersekr ,
Otto Pflttger and Frau .

All den lb . Gratulanten anläßl . der
Vollendung m . 80. Lebensjahres spreche
ich hierdurch meinen innigsten Dank
aus . Emil Bär , Registrator a . D . ,
Ka ri sruhe -Grün winkel .

Ein hartes u . unnachgiebiges
Schicksal entriß uns kurz vor
seinem 10. Geburtstag unsern

Ib . , hoffnungsvollen , einzigen Sehn
und Bruder , Jiger

Willi Kfiffner
Er starb am 30 . 1. 44 in den schw .
Käupfen in Italien den Heldentod .
Wolfartsweier , 13. April 1044.

In tiefem Leid : Robert Küffner
u . Fr . Emma geb . Born ; Geschw .
Gertrud , Hilde u . Irmgard und
alle Verwandten .

Trauerfeier : 16. 4. 44 , nachmittags
2 Uhr , in der Kirche .

«
Nach bangem Warten atuf ein
Lebenszeichen traf uns schwer
die tieftraurige Nachricht ,

daß mein gel . Mann , mein Ib . zwei¬
ter Sohn , unser guter Bruder , Ib .
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Emil Zutavern
OXJefr . i . «. Arfl .-Regt ., im Atter
von 31 J . im Osten 'am 17. 4. 44
für seine gel . Heimat (Jen Heldentod
starb . Er folgte seinem lb . Bruder
Karl naoh ' /« J . im Tode nach .
Beide ruhen unverg . in fremd . Erde .
Heidelsheim , IC. April 1944.

In tiefem Leid : die Gattin : Lina
Zativern geb . Kranich : die Mot¬
ten Kath . Zutavern Wwe ., »ow .
die Oeechw . » . Anverwandten .

Traaerfeier t Sonntag , tt . 4. 1M4,
aadnotttage MJ0 Uhr . —

Bei den schweren Kämpfen in
Italien gab mein lb . guter
Vater , mein Ib ., unvergeß¬

licher Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Sdhwager und Onkel

Adolf Birle
Oberjiger i. e. Luftw .-Einh ., «ein
junges Leben für uns .
Berghaugen , Hans -Ludin -Str . 2 .

In tiefem Schmerz : seine kleine
Heidi , Karoline Birle Witwe ;
Karl Ringband u. Frau , Hambg .

Mit ihm trauern wir um seine Frau
Erika Birle geb . Ringhand .

Trauerfeier : Sonntag , 16. 4., 2 Uhr .

«
Statt eines frohen Wiederseh .
erhielten wir die überaus
echmerzl . Nadhricht , daß uns .

Ib ., gt „ hoSnungsv . , lebensfroher
Sahn , Bruder , Enkel u . Neffe

Adolf Herbst
Uffz . I. ein . Oren .-Regt . , Inh . des
EK . 3, Inf .-Starm -Ahz . , Verw .-Abi .,
im blühenden Alter von 191/« Jahr ,
den HeldentoiJ fand . Er fiel nach
2jähr . treuer Pßichterfüll . am 17. 1.
bei den schw . Kämpfen im Osten
für sein geliebtes Vaterland .
Lichtenau , 11. April 1944.

In tiefer Trauer : die Eltern : Ad.
Herbat , z . Z . im Osten , a. Fra «
Ellee geb . Lötz ; die Oeschwitt . :
Oerhard , Irene , Walter ; Familie
Latz « . Herbat a . Anverwandte .

Trauergotteed . : Sonetaf , 16. April ,
In der Kirche ni Lichtenau .

In tiefes Leid versetzte uns
die noch umfaßb . Nachricht ,
daß uns . lb . So<hn , uns . Ib . ,

unvergeßl . Enkel u . Neffe , Kaufm .
Reinhard Seitz

Soldat i. ein . Oren .-Regt . , !. Osien
im blüh . Alter v. 17'A J . am 24 . 3.
in einem Lazarett seiner schweren
Verwundung erlegen ist .
Liedolsheim , Adolf4ütler -Str . 47 .

In tief . Schmerz : Mutter Frieda
Seitz ; Großelt . Willi . Seitz n . Fr .
Frieda ; Wilh . Seitz u . Frau Rösl
geb . Nees ; Gefr . Richard Seitz ,
i . Ost . , u . Frau Sannchen geb .
Zimm mit Kind . ; Albert Lacroix ,
i . West ., u . Frau Anna geb . Seitz
mit Kind . ; Gefr . Hermann Seitz ,
i. Osten , n . Frau Thekla geb .
Seitz ; Obgefr . Walter Petzold , i.
Felde , u. Frau Lina geb . Seitz
und Anverwandte .

Trauergottesd . : So ., 16. 4. , 10 Uhr .

Wir erhielt , die tiefschmerzl .
Nachricht , daß mein Lebens¬
kamerad , mein ganzes Glück ,

mein über alles geliebt . , herzensgt .
Mann , der treubes . Vater seines lb .
Kinde «, mein lb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Helmut Benz
Uffz . in e . AuWdlärungsabt ., Inh . d .
EtK. 2, des Inf .-Sturmabz . u . der
Ostmed ., kurz vor seinem Urlaub ,
bei den schwer . Kämpfen im Osten
am 11. 2 . 44 sein honnungsv . Leben
im Alter von 31 J . dahingab . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Kleinsteinbach , Grötzingen , 13.4.44 .

In unsagb . Schmerz : Frau Frida
Benz geb . Ullrich u. Kind Rita ;
Farn . Leop . Benz ; Farn . Gottlob
Ullrich sowie alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : 16. 4 . 44, 15 U >,
Kirche Kleinsteinbach .

Hart u . unfiaßb . traf uns nach
froh verlebten Urlaubstagen
die Nachricht , daß unser Ib .,

einziger , Iebensfr . Sohn u . Bruder

Karl Dietrich
Soldat , Werkmeister in e. ff -Panz .-
Sturangeschütz -Abt ., am 3. 12. schw .
verwundet , u . am 6. 12. 43 gestor¬
ben ist . Er gab sein junges Leben
von IS1/* J . für seine gel . Heimat .
Unvergessen ruht er auf einem
Heldenifriedhof .
Linx , 18. April 1944.

In tiefem Schmerz : Karl Dietrich ,
Schlossermeister ; Sofie Dietrich
ceb . Gabriel ; Liesel Dietrich und
Verwandte .

Trauergottesdienst : 16. 4.» 14 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat
p WJ es gefallen , meinen lb . Mann

und guten Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Durst
Schreinermeister , Uffz . in e . Reiter¬
schwadron , kurz nach s . Urlaub in
die ewige Heimat abzurufen . Er ist
an seiner am 21. 3. im Osten er -
liitt. schweren Verwundung am 4. 4.
in einem Laz . , fern der Heimat , im
Alter von nahezu 39 J . gestorben .
Er folgte s. Eltern im Tode nach .
Heidelsheim , 12. April 1944.

In tieler Trauer : Frau Lydia
Durst geb . Wolf u . Tochter Lydia ;
Emil Durst , z . Z . San .-Uffz . , und
Familie ; August Durst , Zugf . , u .
Fam ., Freiburg/Br . ; Artur Durst ,
San .-O 'Oefr ., *. Z . amerik . Ge-
ianfesch ., « . Fraa ; Willi Wolf ,
s . Z . San. -Oefr ., « . Familie , so¬
wie «Iis Anverwandten .

OedlehM »goltcadt 16. 4.r 13.30 U.

Statt eines froh . Wiederseh .
traf uns hart u. schwer die
traurige Nachricht , daß mein

innigstgel . Mann , der herzensgute
Vater seiner Kinder , unser einziger ,
guter Sohn , Schtariegers . u. Sch wag .

Theobald Anselm
Hengsthalter , Obergefr . i . e . Jäg .-
Regt ., am 22 . Febr . im Alter von
33 J . im Osten den Heldentod für
seine geliebte Heimat erlitten bat .
Altenheim , 13. April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Marie
Anselm geb . Hetzel und Kinder
Walter u . Ernstel ; Theobald An¬
selm z. d . „ Drei Königen " , und
Fr . Katharina Anselm geb . Lang ;
David Hetzel , z . „ Schwanen " , u .
Frida Hetzel geb . Rinke ! ; Liesel
Hetzel u . alle Anverwandten .

Trauergottesd . : Sonntag , 16. April ,
3 Uhr , in Altenheim .

Nach langem schweren Leiden ist
am 2. April mein lb . Mann , unser
guter Vater , Großvater , Bruder ,
Onkel u . Schwiegervater

Friedrich Rudmann
Postinsp . a . D . , Inh . des EK . II u .
and . Ausz . ( 1914/18) sanft entschla¬
fen . Wir haben ihn nach seinem
Wunsche in aller Stille beigesetzt .
Ettlingen , 1\1. April 1944.

Frau Klara Rudmann geb . Loh -
Müller mit Kindern .

Statt Karten . Wir danken allen , die
an unserm schmerzlichen Verluste
Anteil nahmen .

Am Freitag , 14. April , 15 Uhr , wird
unser Kamerad Dr . Ferdinand Blu¬
menthal beerdigt . Die teilnehmend .
Kameraden sammeln fcich auf dem
Friedhof . NSKOV . Bruchsal .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige , fast unfaß¬
bare Nachricht , daß mein her¬

zensgt .,
' Iebensfr . Mann , mein lieb .

Sohn , unser gt . Bruderherz , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

August Ganter
Obergefr . in e. Pionierb ^tl . , Inhab .
versdh . Auseeichn ., kurz vor sein .
32 . Lebens ] , sein junges , hoffnungsv .
Leben für seine Heimat gab . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
im Osten .
Nesselried , 11. April 1944.

In unsagb . Seihmerz : Frau Elisa¬
beth Ganter geb . Ganter ; seine
ib . Mutter : Cäcilie Ganter Wwe .,
nebst Geschwistern u. Angehörig .

Tranergottesdiemst : 18. , 19. u . 20.
April , morgens 7.10 Uhr .

Die Trauerfeier für d . Geflall . Gefr .
Gustav Hill findet Sonntag , 16. 4.
1944, vormittags 10 Uhr statt .
Weingarten , 12. April 1944.

Nach Gottes unerforsdhlich . Willen
wurde unser aller Sonnenschein , un¬
ser Ib ., unvergeßliches Kind , Enkel
und Neffe

Dieterle
unerw . rasch nach kurz . Erdendasein
in die Schar der Engel geholt .
Karlsruhe , Karlstr . 6 , 12. 4 . 44 .

In tiefer Trauer : Otto Friedmann ,
z. Z . im Felde , u . Frau Ingeborg
geb . Ballen und Angehörige .

Beerdig . : Samstag , 10 U . , Hauptfr .

Am Ostersonntag wurde mein Ib .
Gatte , Vater , Großvater , Bruder
und Onkel

Karl Löfflath
Bauunternehmer I. R von »einem
achwaren Leiden erlöet . Die Ein -
ischerong fand In «11er Stille statt .
Karlsruhs , Oludcatr . 13, 13. 4. 1944.

Dia trauernden Hinterbliebenen .

Mein Ib. Mann u . guter , treusor¬
gender Vater

Friedrich Becker
Metrgermeister , ist am Gründon¬
nerstag im AMer von 74 Jahren
friedlich von uns gegangen .
Heidelberg , 14. April 1944.
Rohrbacher Str . 203 .

In tief . Trauer : Elisabeth Becker ;
Friedel Winkler geb . Becker ;
Erna Döbler geb . Becker ; Rjidolf
Winkler ; Karl Döbler .

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden .

Amtliche
Bekanntmachungen

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
ist nach langem schwer ., mit Ge¬
duld getrag . Leiden m . herzensgt .
Frau , unsere lb . gute Mutter

Lina Bleyer
geb . Haitzler , wohlvorbereitet , im
Alter von 60^4 Jahren heute früh
sanft entschlafen .
Gernsbach , Schwarzwaldstr . 16.

In tiefer Trauer : Robert Bleyer ,
Weichenwärter ; Sdhn Jos . Bleyer ,
z. Z . Wehrm ., u . Fr . Liesel geb .
Steinle , Griesingen -Donau , u. alle
Anverwandten .

Beerdigung : 14. 4. 44, 17 Uhr , in
Au im Murgtal .

Meine lb . Schwester , unsere liebe
Frieda , Fräulein

Frieda Rastetter
ist rasch u . unerwartet in die Ewig¬
keit eingegangen .
Allen , die uns in reichem Maße
Anteiln . erwies , haben , herzl . Dank .
Lauf , Hl. April 1944.

Im Namen aller Angehör . : Frau
Stefanie Rastätter geb . Rastetter .

Nach einem arbeitsr . Leben verstarb
am Mittwoch um 1 Uhr mein lb .
Mann , mein gt . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Brehm
Gärtnermeister , im Alter von 58 J .
nach langem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden .
Alienheim , 13. April 1044.

In tiefer Trauer : Marie Brehm
geb . Fels ; Wilhelm Brehm , Gefr . ,
z . Z . i. Felde , u . Fam . u . Enkel¬
kinder Willi u - Walter sow . alle
Anverwandten .

Beerdigung : Freitag nachm . 3 Uhr .

Allen , die una . lb . umvergeßl . Ent -
«cMafeneo Pg . Friedrich Rai! nur
letzten Ruhe begl . n für die aufr.
Anteilnahme tagen wir herzl . Dank .

Anteile Rall n. Sohn Herbert .
Karlsruhe . Wednbreanerstr . 31.

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt Je Person etwa 250 g See -
flache , und zwar ab sofort (Freitag
und Samstag )
Ernst , Gg .-Frledrfchitr . 22. 174—350
Gelsert , Ad .-Hltlerstr . 16, <81—1250
Hübe » , Markthalle , Nr. 306 - 590
Lauser , Ostendorfpl . 4 . Nr. 196—550
Lehmann , Goethestr . 25 a , 246—505
Pfannkuch , Fll . Knlellngen . 404—433
Pfannkuch . Fil. Daxlar >den . 1—1179
Pfefferle , Kaiserallee 51, Nr. 391—900
Ratzel , Markthalle , Nr . 294—415
Schaaf , Boeckhstr . 14, Nr . 344—480
Schmitt , Bernhardsir . 11, Nr . 191—390
Schüttler , Ad .-Hitlerstr . 72, 201— 455
Union , Verein . Kaufst ., Nr . 141—340
Gebr . Walter . Rheinstr . 49, 244—420
Winter , Markthalle , Nr . 274 - 570
Pfefferle , Dammerstock , Nr. 311—590
Samstag ( IS. 4.)
Pfefferle , Erbprinzenstr .2>3, 1091— 1700
Haas , HIrschstr . 31, Nr . 1204—1700
« Issel , Kaiserslr . 150, Nr . 1041—1700
Schindele , Kaiser,fr . 207. 1011— 1400
Montag (17. 4.)
Pfefferle , Erbprlnzenstr .73, 1701—2213
Haas , HIrschstr . 31, Nr . 1701—2358
» Issel , Kaiserslr . 150, Nr . 1701—2174
Nordsee , Kaiserslr .133 Nr. 2041— 3200
Schindele , Kaiserslr 207, 1401—2485
Dienstag (18. 4. )
Nordsee , Kalserstr .133, Nr . 3201—4750
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver .
Pflicht . , die Fische oünktllch abzu¬
holen , da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbring ,
Karlsruhe , 13. April 1944. Der Ober ,
btirgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernährungsamt , Abt . B

festgesetzt Während dieses Zell¬
raumes sind die Tauben so zu hal¬
ten , daß sie die bestellten Felder
u . Gärten nicht aufsuchen können .
Auch die Brieftauben sind in diese
Sperrfrist einbezogen , soweit sie
nicht der Wehrmacht , der if oder
der SA . gehören . Zuwiderhandlung ,
werden nach § 13 des Gesetzes z .
Schutze der landwlrtscha -ftl . Kultur¬
pflanzen v . 5. Mai 1937 (RGBl . I . S .
271) bestraft Offenburg , 11. 4. 44 .
Der Oberbürgermeister .

Gengenbach . Betr . Schutz der Felder
>1. Gärten gegen Tauben . Ich weise
auf die Bekanntmachu -ig an der An¬
schlagtafel hin . Der Bürgermeister .

Unterrieht
Handelsschule Merkur , Karlar . , Koch -

str . 1, Ruf 2018, b . d . Kaiserallee .
Anmeldg . f . d . Tagesklassen sofort .

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt Je Pers . etwa 250 g Fische ,
und zwar : am Samstag (15. 4.)
Ernst , Gg .-Frledr .-Str 22, Nr . 351—410
Gelsert . Ad .-Hltler -Sfr . 34, 1251—1430
Hübelt , Markthalle . Nr . 591- 490
lauaer , Ostendorfpl . 4 , Nr. 351— 400
Lehmann , Goelhestr . 25 a , 504— 605
Pfannkuch , Fil. Rheinstr . Nr . 1— <00
Pfefferle , Kalseraliee 51, 901— 1045
Ratzel , Markthalle , Nr . 414—715
Schaaf , Boeckhstr . 14, Nr . 481—795
Schmitt , BernhaTdS 'tr . 11, Nr . 391—455
Schöffler , Ad .-Hltler -Sfr . 72. 454- 535
Union , Verein . Kaufst ., Nr . 341—405
Gebr . Walter . Rheinstr . 49 , 421—595
Winter , Markthalle , Nr. 571—665
Pfefferle , Dammerstock , Nr . 591— 680
am Montag (17. 4.)
Pfefferle , Erbprinzenstr .23, 2214—2575
Haas , Hirschsir . 31, Nr . 2359—2745
» Issel , Kaiserslr . 150, Nr . 2177—2580
Schindele , Kaiserslr 207, 2484—2975
am Mittwoch (19. 4.)
Nordsee , Kaiserslr .133, Nr . 4741—5410
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver -
Pflicht ., die Fische pünktlich abzu¬
holen , da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbring .
Karlsruhe , 13. April 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernähru - igsamt , Abi . B.

Karlsruhe . Oeffentl . Zahlungsauffor¬
derung . An die Zahlung nachsteh .
Schuldigkelten wird erinnert :
1. Schulgelder d . Oberschulen (ein¬
schl . Gymnasium ) u . d . Mittelschule
Jeweils für den Monat April , fällig
am 3. Werktag dieses Monats .
2. Getränkesteuer f d . Monat März ,
fällig bis spätestens 20 . April 1944
Wenn die gemahnten Beträge bis
spät . 25. d . M. nicht an die Stadt -
hauptkasse bezahlt sind , erhöht sich
die Schuld um einen Säumniszu¬
schlag von 2 v . H. Außerdem hat
der Schuldner die für ihn mit weit .
Kosten verb . Zwangsvollstreckung
zu gewärtigen . Karlsruhe , den 15.
April 1944. Stadthauptkasse .

Offenburg . Einsperren der Tauben .
Auf Grund der Verordnung zum
Schutz der Felder u . Gärten gegen
Tauben v . 10. Aug . WS9 (Bad . GVBI
S . 177) wird <* • Sperrfrist fOr die
Tauben ab aotort Ma * . Ma4 da . H .

Prlv . Lehrgänge für Stenographie II.
Maschinenschreiben , Buchlührung .
Leiter Otto Autenrieth , Staat ! gepr .
Khe ., Kaiserslr . 47 (Eing . Waldhorn -
Str .) , Ruf 8401 . Neue Tages - und
Abendk . , sowie Sonderklasse für
Pflichtjahrentiassene . Beginn : 17,
April 1944 . Anmeldung sofort .

Theater
Staats «, . 14. 4.. 18.00, 22. Fr., Susan¬

nens Geheimnis u . Schwan v . Po¬
sa « . — 15. 4., 16.00, Walküre . —
Klein . Theater . 15. 4., 18.00, Ständ¬
chen bei Nacht .

Staatsth . Gastsp . C. L. Diehl u . G .
Maurus in den Hauptrollen defc
Komödie „ Schloß an der Donau *̂
v . Llppl , am 22., 23 ., 27., 28. und 29.
April . Vorverkauf für Mi - ., Do -, u .
Fr .-Stamm -Mieter und Urlauber ab
Fr. . 14. 4., 10.30 U-hr ; für Wahlmieter
ab Sa .. 15. 4„ 10.30 Uhr . Allgem .
Vorverk . ab So ., 14. 4., 11.00 Uhr .

Filmtheater
* Jugendlich © über 14 Jahr © zugel .

* * Jugendlich © nient zugelassen .
GLORIA - RESI. 3.00, 5.00, 7.15 „ In

flagranti ". Di© entzück , von Humor
und Stimmung getragen © Filmkom .

O IQ RIA. So . 11, Mit Büchse u. Lasso .
PALI. 5.00, PI© schwach © Stund ©. ♦♦

Nachhilfeunterricht in Englisch für
Schüler der Mittelstufe gesucht .
E3 61998 Führer Verlag Karlsruhe .

Wer erteilt Nachhilfe in Mathematik
für Schülerin der 1. Klasse Ober¬
schule in Gernsbach ? E3 17S34 Füh
rer -Verlag Karlsruhe

Wer erteilt Jungen der Mittelschule
3. Klasse engl . Nachhilfeunterricht ?
El 67154 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
Kinderkleiderkarte (griin ) auf Werner

Teurer laut ., vom Hutgeich Sit Zeu -
mer In Karlsruhe bis Langenstein
bach verloren . Abzjg . bei Teurer ,
Langensteinbach , Wilferdingerstr .18.

4. Kleiderkarte auf H. Keller verlor .
Abzugeben bei Keiler , Karlsruhe ,
Robert -Wagner -Allee 22, IV. rechts .

Brieftasche mit Kleiderkarte . Marken ,
gold . Drehbiel , Ausweis am 8. 4.
verl . zw . Leopoldstr . . Mühlbg . —
Durlach . Tor . Bitte um Zusend . oh .
Lebensmittelmark . od . Benachrlcht .

Geldmappe , braun , Leder , mit groß
Geldbetrag u . wicht . Papieren am
5. 4. 44, vorm . 11 Uhr , In Feinkost
geschält Klssel liegen gelassen .
Abzug , geg . hohe Belohnung auf
d . Fundbüro od . bei Klssel , Khe .

50 ^ (-Schein v . Kind 11 4, verl . Abz .
geg . Bei . Khe .. Treitschkestr .2,ll .lk

Georgette -Jäckchen , schwarz , verl
Abzugeben gegen Belohnung bei
Knopf , Khe .. Gotta ^auer Straße 7

Kindermantel , blau , mit kar . Kapuze
(Salzb . Trachten ) von Bismarckstr .
bis Vogelsang am 11. 4. 44, zw
12—Vsl Uhr , verloren . Abzug , geg .
Belohnung : Ettlingen , Albstr . 33 .

Die Person , die am 1. Ostertag . mit¬
tags , in B.-Baden , Löwen - Fried -
richsbad den Damenschirm ver¬
tauscht hat , w . ers . , dens . dort wie¬
der abz . , andernf . Anz . erstatt . w .

Schulmappe mit Buchern von Lange -
merckpiatz bis Hauptpost verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben
auf dem Fundbüro Karlsruhe .

Geldbörse mit Inh . am 7. 4. in der
Igelbachstr . gefunden . Abzuholen
Petzoldt . Gernsbach . Ruf 240.

H.-Lederhandschuhe , gr ., gef . Abruh .
b . Fr. Müller , Rastatt , Kanalstr . 8 .

Gesundheitswesen
Beden -Beden . Dr. Illsebeth Kottmaler

Fachürrtln für Hautleiden . Sprech¬
stunden wieder langeitr . <0, tag I
von 10—12 Uhr . Montag , Mittwoch ,
temeteg «UCb von 17—U Übt .

PAtl . So . 11, Sonne , Sehl , Pulverichn .
UFA II. CAPITOl . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr

„ Feuoriangenbowle " m. Rühmann .*

UFA Ii. CAPITOL. Freitag , 1.00 Uhr :
„ Die verzauberte Prinzessin ".

ATLANTIK. „ Ein Zug führt ab ".
Anfang 2.45, 5.00 und 7.15 Uhr .

KAMMER. Ab 2.15, Münchhausen . * *

RHEINGOLD. „ Ich werde Dich eil «
Hilnden tragen ". 2.45 LW>r. * *

SCHAUBURG . Der welBe Traum . 2.45.»

Durlach . Skala . „ Reise In die Ver »
gangenhelt ". 2.45 Uhr. * *

Durlach . M. T. Ein glUckl . Mensch . '

Durlach . Kali . „ Akrobat schö -ö -n".» *

Ettlingen . Uli . Wo . 7.30, Sa . 5.15, 7.30,
So . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . Freitag bl ,
Montag „ lohann " . * *

Rastatt . Resl . Ab heute bis Montag ,
tügl . 19.30 Uhr , Sa . 17 u . 1930 , So .
14.30, 17 und 19.30 Uhr „ Die Frau
am Scheidewege " . ♦ *

Rastatt . Schlofi - llchtsp . Ab heute tag -
lieh 19.30, Die schwache Stun de . ♦ *

Gernsbach . Stadth .-lichtsp . Die Gat¬
tin . Fr., Sa ., Mo . 20 Uhr, So . 17 u .
20 U, Sa . u . So . 14 U. Feuertaufe . *

Gaggenau . Apollo Lichtspiele . Freit ,
bis Moni . „ Unsichtbare Ketten " . * *

Bühl . Llchstplelhaus . Ab heute Freit ,
bis einschl . Donnerst . „ Der welke
Traum ". * Abends 7.30, Sonntag
um 1.00, 3 00, 5.30 und 8.00 Uhr .

Achern . T L. Freitag bis Montag „ Der
welBe Traum " "

Offenburg . Park . „ Ein Mann f. meine
Frau ". * * Wo 7.15, Sa . 5.00 und
7.15 Uhr , So . ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Der lerbro -
chene Krug ". Wo . 7.15, So . ab 2.30.

Lahr. Schwarzwald . „ Unser Fräulein
Doktor ". Wo . 7.30 Uhr , Sa . 5.00 u .
7.30 Uhr , So . ab 2.30 Uhr .

Lehr. Palast . „ Die Gräfin von Monte
Christo ". ♦ * Wo . 7.30, So . ab 2.30.

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19 00 U. Osterprogramm .

Vorverkauf ab 1S Uhr .
CENTRAL-PALAST Khe . Heute 19.15 U.

unser großes VarieKprogramm .

Reglne Karlsruhe . 19.30 Uhr , Mittw .
u . Sonnt , auch 15.30 groß . Osterpr .

Kreis Rastatt
Gaggenau . A. Arnold . Heute Ttec »»

flsche , Nr . «91 bis 1200.
B. -Baden . Kaffee Schindelpeter ■<*

Sonntag , d . 14. 4. 44. tfetcMoteea .
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